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Set. Nikolai - Pfarrkirche.

Vormittag: Herr Kaplan Dr. Ritzte.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.
Nachmittag: Herr Prediger H Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Krüger.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu'Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Wolöborn, 

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Conöbruch.
Nachmittag: Herr Prediger Consbruch.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Evangelisch - lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr.
Freitag Abends 7j Uhr.

Preußens Finanzen.
Die längste Zeit hindurch ließen sich demokra­

tische Zeitungen immer wieder aus Berlin schreiben, 
der Finanz-Minister dränge darauf, daß der Land­
tag bald berufen werde, weil die Kassen erschöpft 
seien und weil er ohne Mitwirkung des Land­
tages die FinanzverwaUung nicht weiter führen 
könne. Als sodann von Monat zu Monat dir 
Hoffnung auf eine baldige Berufung schwand, 
getröstete sich die Opposition damit, daß die 
Regierung jedenfalls nachträglich noch eine An­
leihe fordern müsse, um ihre leeren Kasten 
wieder zu füllen, — das sei dann der Augen­
blick, sagte man, wo die Fortschrittspartei „ihre 
Hebel ersetzen müsse", um ihre Pläne gegen die 
Regierung durchzuführen. Jüngst noch sprachen 
einige Blatter von 40 bis 60 Millionen, — 
andecs sogar von 100 Millionen, welche die 
Regierung theils als Kosten der Kriegführung, 
theils für die Vermehrung der Flotte fordern 
werde Das wäre denn freilich kein schönes 
Nachspiel zu den freudigen Ereignissen des Jahres. 
Aber mit dieser Hiobspost verhält es sich wie 
mit so vielem Anderen, was die Forlschntts- 
blätter zu erzählen wissen: eS ist eben kein wahres 
Wort daran. Vielmehr ist es von Tag zu Tag 
mehr zur freudigen Gewißheit geworden, daß 
die Regierung, ungeachtet der kostspieligen 
Kriegführung, ungeachtet der zum Theil 
bereits erfolgten, zum Theil noch bevorstehenden 
beträchtlichen Vermehrung der Flotte, 
keine außergewöhnliche Geldbewilligung, keine 
Anleihe, weder von 100, noch von 60, noch 
auch von 10 Millionen, nöthsg haben wird. 
Die gewöhnlichen Einnahmen haben sich 
durch das trotz der Kriegszeiten fortwährend stei­
gende Aufblühen von Handel und Gewerbe auf 
so überraschende Weise gemehrt, daß mit Hülfe 
derselben und sonstiger vorrächiger Mittel alle 
außerordentlichen Ausgaben gedeckt 
werben konnten. Außerdem wird vermuth 
lich ein so günstiger Anschlag zum Staats­
haushalt für das folgende Jahr aufgestellt wer­
den können, wie kaum jemals zuvor. Diese 
günstigen Aussichten scheinen nun den Fortschritts- 
leuten wenig zu ihren Berechnungen zu passen, 
denn mit der Anleihe schwindet auch die Hoff­
nung, die fortschrittlichen „Hebel dabei einzu- 
setzen." Eines der Hauptblätter der Partei sagt, 
jener Stand der Dinge sei nicht glaublich, es müßte 
denn bei dem Voranschlag ein fast unmöglicher 
Rechenfehler stattgefunden haben. Der Voranschlag 
habe nämlich 4 Millionen weniger an Einnahmen, 
als an Ausgaben vorausgesehen, und nun sollten 
die Einnahmen gar noch hinreichen, um viele 
Millionen unvorhergesehene Ausgaben zu decken! 
Und doch ist es erfreulicher Weise so, und die

Regierung braucht sich auch nicht einmal des 
Rechenfehlers zu schämen. Damit verhält es sich 
nämlich so: Die Einnahmen werden von jeher 
unter Zustimmung der Landesvertretung nach dein 
Durchschnitt der drei vorhergegangenen Jahre 
angesetzt. Es liegt also gar nicht bei der Re­
gierung, sie nach ihrer Willkühr hoch oder nie­
drig zu veranschlagen, sondern eS liegt dabei ein 
einfaches Rechenexempel zu Grunde, Auf dieser 
vorsichtigen und knappen Veranschlagung beruhte 
es nun freilich, daß die Voranschläge bisher meist 
mit einem scheinbaren und vorläufigen Defizit 
(geringeren Einnahmen als Ausgaben) abschlossen, 
andererseits aber auch, daß dies stets nur schein­
bar war und daß in Wahrheit die Einnahmen 
hinterher noch Ueb erschösse über die Aus­
gaben brachten.

Solche „Rechenfehler" kann sich das preußische 
Volk wohl gefallen lassen: wie viele Völker möch­
ten etwas darum geben, wenn sie von ihren 
Regierungen durch so erfreuliche Rechenfehler 
überrascht würden.

Ein berühmter europäischer Finanzmann sprach 
jüngst seinen Glückwunsch und seine Bewunderung 
in Bezug auf die preußischen Finanzen mit den 
Worten aus: „alle Staaten machen Schulden, 
Preußen führt Krieg und hat noch Geld übrig."

Eines wenigstens steht fest: „die traurige 
Lage des Landes", von welcher die Fortschritts­
partei einst erzählte, ist in den preußischen Finan­
zen nicht zu merken. (Prov.-Cvr.)

Schleswig - Holsteinische Angelegenheiten.
Di(? „Prov.-Corr." schreibt: „Der Friede mit 

Dänemark rst am 16. November durch Auswechse­
lung der Ratifications- (Bestätigungö-) Urkunden 
der drei Regierungen in Wien endgültig geschlos­
sen worden. Preußen und Oestreich sind 
hierdurch zunächst in den besitz der Her- 
zogthümer Schleswig-Holitem und Lau- 
enburg getreten. Die beiden Mächte werden 
sich demnächst unter Berücksichtigung der Stellung 
des deutschen Bundes über die dauernde Rege­
lung der künftigen Verhältnisse der Herzogthümer 
zu verständigen haben. Eine möglichst schleunige 
Prüfung der geltend gemachten Erbansprüche, 
namentlich der des Erbprinzen von Augustenburg 
und des Herzogs von Oldenburg, wird als eine 
der Hauptgrunvlagen der weiteren Entscheidungen 
unbedingt erforderlich und unverzüglich herberzu- 
führen lein. Inzwischen werden dre beiden deut­
schen Mächte vre interimistische Verwaltung und 
unütairische Besetzung Holsteins eben so, wie 
Schleswigs und Lauenburgs in die Hand zu neh­
men haben.

— Die Zurückziehung der deutschen Bundes­
truppen aus Holstein ist alsbald nach erfolgtem 
Friedensschluß Gegenstand der Erörterung zwischen 
Preußen und Oestreich geworden.

Die östreichische Regierung schien vor einiger 
Zeit geneigt, ungeachtet der thatsächlichen Erledi­
gung der Bundes-Execution doch einen Theil der 
Bundestruppen einstweilen noch in Holstein zu 
belassen.

Die preußische Regierung dagegen hält 
die Zurückziehung der sächsischen und 
hannöverschenTruppen jetzt für durchaus 
nothwendig, weil kein rechtlicher oder thatsäch­
licher Grund für ihr ferneres Verbleiben in Hol­
stein mehr vorüegt. — Die Truppen sind dort 
zum Zweck der Bundes-Execution eingerückt, durch 
welche die Herzogthümer gegen die dänische Ver­
gewaltigung, namentlich gegen die unrechtmäßige 
Ausdehnung der dänischen Verfassung auf Schles­
wig, geschützt werden sollten. Dieser Zweck ist 
wert über jede Erwartung und Forderung erreicht, 
seitdem Schleswig und Holstein nebst Lauenburg 
von Dänemark an die deutschen Großmächte völlig 
abgetreten sind. Hiernach ist die Bundes-Execu- 
tion und somit auch der gesetzliche Grund der An­
wesenheit der Bundestruppen in Holstein als er­
ledigt anzusehen. Jedes weitere: Verbleiben der­
selben würde einerseits durchaus gruudlos, ande­
rerseits ein Zeichen ungerechtfertigten Mißtrauens 
des Bundes gegen die deutschen Großmächte in 
Betreff der weiteren Erledigung der Angelegenheit 
der Herzogthümer sein. Die beiden Großmächte, 
welche die Befreiung Schleswig-Holsteins errungen 
haben, dürfen und müssen das Vertrauen Sei­
tens des deutschen Bundes in Anspruch nehmen, 
daß sie die fernere Regelung der dortigen Ver­

hältnisse nach den Forderungen des Rechts und 
der gemeinsamen deutschen Interessen in die Wege 
leiten und durchführen werden. --Hiervon aus­
gehend, hält die preußische Regierung 
eine weitere Besetzung Holsteins durch 
Bundestruppen unter keinem Vorwande 
für zulässig. Uzn die baldige Zurückziehung 
derselben zu bewirken, werden zunächst die durch 
^ie Bundesgesetze vorgeschriebenen Wege einzu- 
schlagen sein.

Hierüber ist unsere Regierung mit der östrei­
chischen neuerdings in Verhandlungen getreten, 
und ist zu hoffeu, daß in diesem Punkt ebenso 
wie bei allen bisherigen Schritten in der gemein­
samen großen Ausgabe eine Uebereinstimmung der 
Auffassungen zwischen Preußen und Oestreich bald 
erreicht werden wird. Jrrthümlich ist jedoch 
von vielen Blätrern gemeldet worden, daß eine 
solche Uebereinstimmung bereits erreicht sei. Dies 
ist nicht der Fall, indem eine Erwiderung auf die 
bezüglichen preußischen Vorschläge von Seiten 
Oestreichs noch nicht vorliegt." (Hierauf bezieht 
sich denn also das Dementi, welches die „Nordd. 
A.Ztg." durch den „Staats-Anz." erhalten hatte.)

— Die Rückkehr der Preußischen und östrei­
chischen Truppen von den: bisherigen Schauplatz 
ihrer ruhmvollen Thaten hat nunmehr auf allen 
Punkten begonnen. Bis zum 24. d. werden die 
letzten Abtheilungen der bisherigen Preußischen 
Besatzung JüUands die schleswig'sche Grenze er­
reichen. — In Schleswig und Holstein handelt 
es sich bekanntlich nicht um eine Räumung des 
Landes, sondern nur um eine Ablösung der Be­
satzungstruppen. Die betreffenden Truppenbewe­
gungen sind bereits im vollen Zuge. Bereits hat 
der Höchstkommandirende, Prinz Friedrich Carl, 
mit seinem Generalstabe sein Hauptquartier w 
Schleswig verlassen und sich nach Berlin zurück- 
begeben. Bei dem Scheiden unserer braven Trup­
pen aus den bisherigen QuarHeren kommt ihnen 
überall die freudigste und ehrendste Theilnahme 
der Bewohner entgegen.

W r e u ß en.
Berlin, Se. Majestät der König bat Aller- 

höchstselbst am 21. die ersten der aus Schleswig 
zurückgekehrten östreichischen Truppen hier begrüßt, 
welche in verschiedenen Kasernen — die Offiziere 
auf Königl. Kosten in verschiedenen Hotels — 
einquartiert wurden. Der Empfang der Truppen 
Seitens des Publikums war ein freudiger und 
herzlicher. Am 22. nahm der Königs dem östrerch. 
Regiment „König Wilhelm von Preußen" die 
Parade ab und hielt an dasselbe eine herzliche 
Ansprache, welche durch stürmische Hoch's der 
Truppen auf ihren königlichen Chef erwidert wurde. 
Nachmittags fand bei Sr, Majestät zu Ehren des 
östr. Offiziercorps große Tafel statt, während die 
Soldaten in den Kasernen festlich gespeist wurden. 
Am 24. wird der König sich nach Minden bege­
ben, um dort am 25. eine Besichtigung der aus 
den Herzogthümern zurückkehrenden Truppen der 
13. Division abzuhalten.

— Der „Staats-Anzeiger" meldet die Ver­
leihung des Großkreuzes des Rothen Adler-Or­
dens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
an den Staats-, Kriegs- und Marine Minister 
Generallieutnant v. Roon.

— Aus Hamburg, Mecklenburg rc. wird von 
dem festlichen und, freundlichen Empfange berich­
tet, der den heimkehrendeu Preußischen Truppen 
überall zu Theil wurde.

— Die letzten Stadtverordnetenwahlen 
haben aufs Neue den Beweis aä ooulo8 geführt, 
daß das jetzige Wahlsystem nichts taugt, am 
allerwenigsten für die Communalwahlen. Kaum 
ein Fünftel der wahlberechtigten Bürger hat sich 
betheüigt, und so ist es ganz natürlich, daß die 
aufis Eifrigste agireude Fortschrittspartei den 
Sieg errang. Sie repräseutirt hiernach, da von 
den Ihrigen Keiner fehlte, ein Fünftel der Bürger­
schaft, und dennoch beherrscht sie die ganze Bür­
gerschaft. Zu solch" verkehrtem uud ungerechtem 
Resultat führt das gegenwärtige Wahlsystem und 
muß dahin führen, weil aus ihm ebeu nur Partei­
wahlen hervorgehen können.

— Am letzten Sonntag fand eine große Ar­
beiterversammlung statt,, um über das Coalitions- 
recht der Arbeiter zu berathen. Nnr Arbeiter er­
hielten das Wort, die Herren „Doctoren" wurden 
höflich ausgeschlossen, und nun zeigte sich, daß es 
mit dem Einfluß der Schulzianer und ihres Apo­
stels aus Delitzsch und dessen Hokuspokus zu Ende 
gebt und welche Geister heute schon in der Luft 
schweben. Die Schulzianer selbst haben diese 
Geister heraufbeschworen und sie werden sie jetzt 
nicht wieder los. Der „vierte Stand" schüttelt 
immer entschiedener diesen Hoknspokns ab, und 



er wird bald selbständig auftreten in einer Weise, 
daß den Sämlzianern vor Schrecken die Glieder 
erzittern werden. Die Fortschrittsblätter zeigen 
schon heute ein Vorgefühl davon.

Berlin, 24. November. Heute Vormittags 
fand vor Sr. Majestät dem Könige eine Parade 
zweier östreichischer Jnf.-Reg. statt. Am Sonn» 
abend wird Se. Majestät über ein 3. östreich. 
Jnf.-Regt. Parade abhalteu. — Ihre Maj. die 
Königin wird am Sonnabend hier zurückerwartst.

— Gestern wurde im auswärtigen Amte eine 
mehrstündige Ministerkonferenz abgehalten.

— Man liest jetzt fast täglich in den Zei­
tungen, daß Fortschnttsabgeordnete aus den ver­
schiedenartigsten Gründen ihr Mandat den Wäh­
lern zurückgeben, und zwar sind dies nicht etwa 
Beamte oder sonst von der Regierung abhängige 
Männer, sondern frei dastehende. Jetzt hat auch 
der in der Schweiz lebende Professor Temme 
(Berlin) seinen Rücktritt aus dem Abgeordveten- 
hause erklärt, so daß wir auch hier in Berlin 
die Freuden eines WahlkampfeS genießen werden. 
Solche MandatSniederlegungen sind ein nicht zu 
vertuschendes Zeichen des Verfalles der Fort­
schrittspartei und des in ihr herrschenden Zwie­
spalts. Viele, die noch vor einem Jahre durch 
Dick und Dünn mit der Partei gegangen sind, 
haben sich jetzt überzeugt, daß sie Fehler über 
Fehler gemacht und an ihrem eigenen Ruin gear­
beitet hat, und man sucht, sich bei Zeiten zu drücken.

— Die „Neue Freie Presse" meldet, daß 
zwischen Oestreich und Preußen Verhandlungen 
wegen Einverleibung Venedigs in den deutschen 
Bund gegen den Anschluß der Herzogthümer an 
Preußen schwebten. (Das wäre allerdings kein 
schlechtes Geschäft für Oestreich.)

— Im Polenprozeß folgen jetzt die Straf- 
anträge gegen die einzelnen Angeklagten rasch 
hintereinander. Auch gegen den bekannten Ab­
geordneten Dr. v. Niegolewski ist die Todesstrafe 
beantragt. Eine nachhaltigere Maßregel gegen den 
polnischen Geist der Grenzkreise dürfte ohne Zwei­
fel die Belegung derselben mit Garnisonen sein.

— Die Einführung des neuen definitiven, 
auf der Grundlage des Handelsvertrages mit 
Frankreich festgestellten Zolltarifs wird am 1sten 
Juli 1865 stattfinden.

— Die Börse am 24sten war fest, das Ge­
schäft im Allgemeinen jedoch unbelebt. StaatS- 
fchuldscheine 90j;, Preuß. Rentenbriefe 97E.

Deutschland. Hessen-Darmstadt, 
24. November. (Tel. Dep.) Die zweite Kammer 
beschloß heute unter dem Widersprüche des R-- 
gierungs-Commissarius, daß der Staatsanwalt­
schaft gegen freisprechende Erkenntnisse das 
Rechtsmittel der Appellation nicht zustehen soll.

Oestreich» Die „Gen.-Cor." vom 2Ssten 
bezeichnet die Mittheilung Preußischer Bl., daß 
Oestreich sich der Meinung Preußens, wonach 
das fernere Verbleiben der Bundestruppen in 
Holstein rc. überflüssig geworden sei, angeschlos­
sen habe, als unbegründet. Schon am 23. aber 
gesteht das offizielle Blatt zu, es sei unleugbar, 
„daß die früher unter anderen Verhältnissen be­
schlossene Bundes-Exekution nach dem Friedens­
schlüsse aufzuhören habe." (Das ist ja eben Preu- 
ßens Meinung. — Vergl. oben den Art. aus 
der Preuß. „Prov.-Cor.")

Die Nachrichten aus Friaul lauten sehr ver­
schieden: nach offiziösen Berichten aus Venedig 
würden die Banden bald vernichtet sein; nach 
anderen Briefen aus Venedig nehmen die Dinge 
mehr und mehr einen düsteren Charakter an. 
Eine zuwartende Stellung Oestreichs sei ferner 
kaum möglich. Zunächst werde Italien (V. Ema- 
nuel), sekundirt von L. Napoleon, gegen Oestreich 
einen diplomatischen Feldzug beginnen, und, nach 
dem Muster ver derzeitigen westmächtlichen An­
träge in Betreff Polens, an den Kaiser von 
Oestreich solche in Betreff Venetiens stellen; An­
träge, die an der Unausführbarkeit ihrer Zu- 
muthuugen scheitern müßten. Die Hoffnung auf 
einen moralischen Beistand Seitens Frankreichs 
hat man in Wien wohl schon aufgeben müssen; 
England rührt sicher keinen Finger, auS Furcht 
ihn zu verbrennen, — man wird also in Wien 
wohl zu der richtigen Würdigung der Preußischen 
Allianz gelangen müßen. — Ein Telegramm der 
Präger „Bohemia" meldet: Es sind Vorbereitun­
gen zu einer in'S adriatische Meer bestimmten 
und auf montenegrinische Unterstützung zählenden 
Expedition der italienischen Actionspartei signali- 
sirt. (Damit hängt offenbar die schleunige Aus­
rüstung östreichischer Kriegsschiffe zusammen.)

Wien, den 24. November. (Tel. Dep.) 
Ju der heurigen Sitzung des Unterhauses erwi­

derte Staatsminister v. Schmerling auf die des- 
fallsige Interpellation, die Regierung habe nicht 
die Absicht, in der gegenwärtigen Session einen 
Gesetz-Entwurf über die Verantwortlichkeit der 
Minister einmbringen. Er leugnete, daß das 
Verfassunzsleben durch den Mangel eines sol­
chen Gesetzes beeinträchtigt werde, und that dar, 
daß^ in den meisten anderen VerfassungSstaaten 
solche Gesetze ebenfalls erst lange nach Einfüh­
rung der Verfassung erlassen worden feien und 
daß in vielen ein eigentliches Gesetz über die 
Verantwortlichkeit der Minister gar nicht bestehe.

Amerika» Die Wiederwahl des bisherigen 
Präsidenten Lincoln, an welcher natürlich die 
Südstaaten sich nicht betheiligt haben, wird von 
französischen Blättern für rechtlich zweifelhaft, 
wo nicht ungültig gehalten; ein englisches Blatt 
nennt sie ein Unglück und eine Schande für die 
Union In den Nordstaaten selbst aber bereiten 
sich energische Proteste gegen die Gültigkeit die­
ser Wahl vor. Man klagt die Regierung an, 
sich unerlaubter Manöver und namentlich einer 
Pression auf die Soldaten bedient zu haben. 
Diesen Protesten, fürchtet man, werde durch 
innere Unruhen Nachdruck gegeben werden, und 
vielleicht entwickelt sich, früher als man geglaubt, 
in ihnen der Anfang des Endes für die parla- 
mentarisch-republikanische Staats-Einrichtung.

M NS dsL- desVinr
Rosenberg. Auf dem am 20. d. hier 

abgehaltenen Kreistage wurde der Antrag des 
Herrn Landrath v. Brünneck auf Bewilligung 
von 100 Thlrn. jährlich auf die Dauer von 10 
Jahren für die „Kronprinz-Stiftung" einstimmig 
angenommen.

Königsberg. Wie verlautet, hat der Ber­
liner Stadtkämmerer Hagen sich bereit erklärt, 
die hier auf ihn gefallene Wahl zum Oberbür­
germeister anzunehmen Es scheint jedoch zwei­
fellos, daß an seine Bestätigung nicht zu denken ist.

«ersLdiedeKes
— Der Präsident des Kuratoriums des 

„Nationaldanks für Veteranen", General-Lieute­
nant v. Maliszewski, feierte kürzlich sein 60- 
jähriges Amtsjubiläum. Des KönigS Majestät 
verlieh dem Jubilar bei dieser Gelegenheit den 
Kronen-Orden 1. Klaffe, und die Mitglieder und 
Beamten des ged. Kuratoriums verehrten ihm 
als ein bleibendes Anerkenntniß seiner Verdienste 
um die Stiftung ein reich verziertes Album mit 
521 photographirten Portraits derjenigen Per­
sonen, welche sich durch besondere Thätigkeit an 
dem LiebeöwerkS*des „Nationaldanks" betheiligt 
haben. Die Sammlung beginnt mit dem, mit 
höchsteigener Namens - Unterschrift versehenen 
Bildnisse Sr. K. H. des Kronprinzen als stell­
vertretenden Protektors der Stiftung.

— Die in der „Prov.-Corr." (S.: oben) 
erwähnte Aeußerung eines europäischen Finanz­
mannes: „Alle Staaten machen Schulden; Preu­
ßen führt Krieg und hat noch Geld übrig!" — 
rührt von dem Pariser Rothschild her und ge­
schah in einem Gespräche mit Herrn v. BiSmarck 
bei dessen letzter Anwesenheit in Paris.

— Die „Fortschrittspartei" ist wieder dabei, 
abermals ihren Namen zu wechseln; sie fängt 
wieder an, sich „Volkspartei" zu nennen, nach 
Anleitung des bekannten Spruches von dem „Licht, 
das nicht leuchtet." Denn so viel ist denn doch 
heute wenigstens klar und allseitig anerkannt, daß 
diese Partei mit ihrem Dutzend Wechselnamen 
vom Volke eben so wenig weiß, wie dieses von 
ihr. — Wann wird diese Partei sich doch ein- 
mal bei ihrem rechten Namen nennen? — Aber 
freilich, das wird nie geschehen,

— Aus Berlin erzählt der „Publ." folgende 
Geschichte: Als sich am Montag Morgens ein 
wohlhabender Kaufmann aus seinem Schlaf» 
kabinet nach seinem Arbeitszimmer bKgeben hatte, 
mußte er die traurige Entdeckung machen, daß sein 
Geldschrank erbrochen, und eine nicht unbedeutende 
Summe, welche er zur Deckung eines Wechsels 
cmwenden wollte, entwendet war. Um seine 
Frau von seinem Verlust in Kenntniß zu setzen, 
begab er sich nach deren Schlafgemach. Mit 
seinem Gelde war jedoch auch seine junge Frau, 
welche er erst vor Kurzem zum Altar geführt 
hatte, verschwunden. Ein Schreiben, worin die 
Grausame Abschied nimmt, und ihrem Ehemann 
gleichzeitig mittheilt, daß sie die fehlende Summe 
— ihr eingebrachtes Heirathsgut — an sich ge­
nommen, war Alles, was dem Armen von seiner 
genialen Frau und seinem Gelde blieb. Bisher 
ist es ihm nicht gelungen, der schönen Durch- 
gängerin habhaft zu werden.

— Als dieser Tage in einer Berliner Con- 
ditorei mehrere fortschrittliche Herren mit ZeL- 
tungelesen beschäftigt waren und Einer nach dem 
Anderen immer zur „Norddeutschen A. Z." griff, 
bot der zeitige Leser derselben einem Anderen 
darauf wartenden als einstweiligen Ersatz die 
„Volkszeitung" dar. „Danke", erwiderte dieser, 
„das Salz dieser sogenannten „VolkSzeitung" ist 
mw denn doch zu dumpfig; unsere eigene Presse 
ruinirt uns."

— In Hagen haben die Fortschrittler in 
Gegenwart des Abgeordneten Harkort eine große 
Versammlung gehalten, bei welcher sie wieder 
einen Beweis davon geliefert haben, waS sie 
unter Preßfreiheit verstehen. Es wurde u. A. 
beschlossen, in den einzelnen Gemeinden Ver­
pflichtungen entgegenzunehmen, keine öffent­
lichen Lokale zu besuchen, in denen das amtliche 
Kreisblatt ausliegt!

— Wie bereits mitgetheilt, sind in Galizien 
sehr starke und ergiebige Naphtaquellen entdeckt 
und werden bereits in großartigem Umfange 
ausgebeutet. Man ist überzeugt, daß das dor­
tige Bergöl nicht allein das amerikanische Petro­
leum binnen Kurzem ganz, sondern auch die ve­
getabilischen Oele bald verdrängen wird.

— Die Bank von Frankreich hat den DiS- 
cont auf 6, die von England auf 7 Procent 
herabgesetzt.

— Der bekannte französische Meteorolog Mat- 
Lhieu kündigt an, daß zwischen dem 28. Novem­
ber und 3. Dezember einer der schrecklichsten 
Stürme in diesem Jahrhundert ausbrechen würde, 
der besonders im östlichen Italien von heftigen 
Regengüssen begleitet sein werde. In den ersten 
20 Tagen des Dezembers, besonders zwischen dem 
9. und 16., würden ihm heftige Windstöße und 
Stürme folgen. In Italien haben die heftigen 
Stürme bereits begonnen.

— Schon wieder ist in London ein scheußliches 
Verbrechen verübt worden, das die Aufmerksamkeit des 
Publikums auf sich zieht. Dies Mal ist das Opfer ein 
junger Deutscher, ein Hamburger, der in London eine 
Stelle als CommiS bekleidete. Sein Leichnam wurde 
ohne Kopf im Schilfe des Themseufers gefunden. Als 
der That verdächtig ist sein HauSwirth, ein Holländer, 
verhaftet worden. Derselbe, seit fünf Wochen mit einer 
jungen Engländerin verheirathet, soll auf den hübschem 
Deutschen eifersüchtig gewesen sein. Mordthaten gehören 
übrigens in London fast zu den Alltäglichkeiten, nur 
wird in der Regel nicht viel Aufhebens davon gemacht 
Ein Anderes war eS mit dem an Herrn Briggs ver« 
übten Morde, da dieser ein bekannter City- und Geld­
herr war,

Glbing. Seit vorgestern ist trockener mä» 
! ß'ü er Frost eingetreten und scheint in Folge des» 

sen das Weihnachtsgeschäft sich bester anzulaste» 
als man eben noch glaubte.

— In der nächsten Woche wird Herr Baron 
Carl von Heugel hier einen CyclaS von acht 
koswographischen Vorlesungen eröffnen, erläutert

? durch bildliche Darstellungen, von denen die Mehr» 
! zahl astronomischen, einige auch geologischen und 
> metereologischeu Inhalt« sind. Die über diese an 

sehr vielen Orten Deutschlands seit einer Reihe 
von Jahren gehaltenen Borträge vorliegenden

! günstigen Beurtheilungen von Laien und Zeug» 
niste von Autoritäten der Wissenschaft geben Ber« 
anlassung, auf diese gegenwärtig hier sich dar-

, bietende Gelegenheit zu einem genaueren Einblick 
in die genannten wissenschaftlichen Gebiete beson­
ders aufmerksam zu machen, um so mehr als die 
Boriräg« als allgemein zugänglich, namentlich 
auch für Damen, in sehr vielen dies besonder» 
anerkennenden Zeugnissen und Berichten bezeichn 

!'net werden.
— Der Bericht über die letzte MondagS- 

Sitzung des „ Gewerbe. Vereins" wird in der 
nächsten No. mitgetheilt werden.

Musikalisches.
! Für musikalische Genüsse in den laufenden 

acht Tagen ist ein Programm seltener Reichhaltig­
keit ausgegeben: Reqniem, Sinfonie, Monstre- 
Concert. Ueber Ersteres haben wir schon berichtet. 
— Das Sinfonie-Concert am Mittwoch reihte 
sich dem Oratorium würdig an. Wenn auch in 
der Lenoren-Ouvertüre, die ihre großen Capricen 
hat, hier und da eine kleine Unsicherheit und Un­
klarheit bemerklich war, vielleicht zum Theile durch 
die Rapidität des Tempo hervoraerufen, so legte 
das Orchester in den folgenden Piecen den voll­
gültigen Beweis des ruhmwürdigsten Fortschrittes 
ab. Dem schönen, discret vorgetragenen Andante 
aus Mozarts 0-l>ui--Sinfonie folgte Mendelssohn's 
Zauberouvertüre zum,.Sommernachtstraum." Wir 
glauben, der Komponist selbst würde sich.über das 
treffliche Kolorit bei Vorführung seiner entzücken­
den Tondichtung gefreut haben. Und wenn Beet­
hoven gesehen, zu welchem Grade des Staunens

, das Orchester die Zuhörer seiner, mit dem Feuer 
der Begeisterung executirten X-6ur-Sinfonie, mit



allen ihren wundersamen Phantasieblitzen, hinriß, 
— er hätte ihm und dem wackeren Dirigenten 
seine Anerkennung nicht versagen können. — Ge­
wiß wird der, diesmal recht zahlreiche Besuch und 
dessen Beifallskundgebung zu ferneren Anstrengun­
gen ermuthigen, und im Allgemeinen immer mehr 
die Ueberzeugung Platz greifen, daß nur derartige 
höhere Kunstproductionen wahrhaft geistveredelnd 
wirken und darum auf die Versammlung aller 
Gebildeten Anspruch haben.

Von dem Monstre-Concerte, welches die 
Musikcorps des Ulanen-Regiments No. 8. und des 
Jäger-Bataillons No. 1. am Sonnabend im^Schau- 
spielhause veranstalten, haben wir einstweilen nur 
die Tendenz hervorzuheben. Es gilt, zur Unter­
stützung der braven vaterländischen Krieger beizu- 
tragen, die in den letzten glorreichen Kämpfen 
invalide geworden sind und sich durch Befreiung 
geknechteter Brüder den Dank des ganzen deut­
schen Vaterlandes erworben haben. Möchte denn 
dem ehrenwerthen, opferfreudigen Unternehmen 
sich der glänzendste Erfolg anschließen................

(Eingesendet.) 
Gehorsamste Bitte der Vorstädte. 

Es ist gewiß nicht zu leugnen und dankbar 
anznerkennen, daß zur Verschönerung unserer 
Stadt auch in den letzte» Jahren schon Manches 
und Bedeutendes geschehen ist. Was sind nicht 
schon für Bauten auSgeführt: Gasbeleuchtung, 
TrottoirS, prächtige Schulhäuser, nochmals Trot- 
toirS, Turnhalle rc.! Dürften da die armen 
Vorstädte sich wohl auch in Erinnerung bringen? 

Man würdige ihre ungepflasterten Straßen, 
ihre Beleuchtung, ihr Trinkwaffer rc. eines wohl­
wollenden Blickes und man wird ihre Wünsche 
und Bitten wohl gerechtfertigt finden.

(Aus dem Briefkasten.) 
ÄuS dem Leben 

„Kollege, ei, wo waren Sie 
Bei'm Lontretaoz geblieben?"

Sie wissen wohl, ich lüge nie, 
Ich war bei Sonntag drüben. 
Da pflegte ich der süßen Ruh', 
Ließ die Havanna dampfe«, 
Trank ein'ge Seidel Bier dazu, — 
Wer Lust hat, möge stampfen. 
Doch, als es zum Soupiren ging, 
Da konnt' ich schon nicht fehlen; 
DaS ist ja auch ein ander Ding, 
Probat für durst'ge Kehlen. 
Der Rothspon war ganz exquisit, 
Die Damen ließ ich Ander'». 
Als ich gestillt den Appetit, 
Begab ich mich auf'« Wandern. 

„Und blieben nicht zum Cotillon?" 
Wie können Sie nur fragen? 
Als der begann, da lag ich schon 
Im Bette bis am Kragen.

'Wer heut' zu Tage sich genirt, 
Hat nicht die Zeit begriffen, 
Und wer sich gar mit Takt gerirt, 
Wird rechtlich auSgepfiffen._

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde. 
Sonntag Morgens 8^ Uhr. Nachmittag» 4 Uhr.

Donnerstag Abend» 8 Uhr._________ _
Gntbindungs-Anzeige.

Heute Abends 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau Renate, geb. Dick, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden.

Elbing, den 22. November 1864.
____________ Albert Büttner.

Morgen um 12 Uhr erster apologeti­
scher Vorttag: über die Gegner des Chri­
stenglaubens. Eintritts-Karten in der Neu- 
mann-Hartmann'schen Buchhandlung.

________lüo. N-ffelmann. 
Patriotischer Verein! 

Sonntag, den 4ten Dezember 1864, 
von 3 Uhr Nachmittags ab:

Versammlung 
im Saale der -Bundeshalle^ hierselbst, 

Königsbergerstraße No. 14.
Feier beS FriedensfesteS.

Elbing, den 20. November 1864.
Der Vor st and.

R o m a h n.
" Gewerbe-BereinI

StM-Theatn in Elbing.
' Sonntag, den 27. d Bei aufgehobenem Abon- 
! nement. Zum ersten Male, neu: Die 

Lieder d»s Mustkanten. Volksstück 
mit Gesang in drei Abtheilungen (fünf 
Aufzügen) von R. Kneisel. Musik von 
F. Gumbert.

Montag, den 28. d. Zum sechsten und letzten 
Male: Eine leichte Person. Posse 
mit Gesang in 3 Akten und acht Bildern 
von A. Bittner und E. Pohl. Musik 
von C. Conradi.

Dienstag, den 29. d. Zum ersten Male: 
Treue Liebe Schauspiel in 5 Akten 
von Eduard Devrient.

„Deutscher Girrten " 
Morgen Sonntag den 27. d. M.:

1. Aboiliicmeuts-Concert, 
ausgeführt von dem Musik-Corps des Königl 
Ulanen-Regiments unter Leitung des Herrn 

! Haberland.
Anfang Nachmittags 4 Uhr. Ende 10 Uhr.

Familien-Billets, 4 Stück 71 Sgr., sind 
in der Conditorei des Herrn Schober, Was- 
serstr. 22., neben Herrn Tochtermann, bis 
Sonntag" Nachmittags 4 Uhr zu haben.

An der Kasse ä Person 21 Sgr 
Es wird auch mit Streich - Instrumenten 

concertirt.
klk. Sonntag den 4. Dezemb'er findet die 

1. Soiröe statt.

O. S vtautenkerK.

Montag den 28. November 1864: 
Vor trag:

G-schiLtt der Chemic. (Schluß.)

Hllüdlverks.GWell-BMd.
Sonntag, 27. November c.:

Von 4 — « Uhr Gesang-Unterricht.
Nachher: -Ordentliche Versammlung.

Vortrag. Der Vorstand. !
Sämmtliche Mitglieder werden ersucht, in 

dieser Versammlung zu erscheinen.

des

D- 
K 
U 
R

Die acht 

kosmographischen Vorlesuttgen, 
welche der Unterzeichnete vom Mittwoch den 3V. November ab jede» Montag, 
Mittwoch und Freitag, Abends 61 Uhr, im Saale des Gymnasiums halten wird, 
haben zum

Inhalt: Den gestirnten Himmel, daS Sonnensystem, Sonne und Mond spezieller, 
Entstehungs- und Fortbildungsgeschichte unserer Erde, besonders Steinkohle, Braunkohle, 
Bernstein, Torf, Dammerde, Humus, Ebbe und Fluth, Verbreitung der Pflanzen und Thiere, 
Wetterkunde, Entstehung des Regens, Schnees, der Gewitter, Erdbeben, Zodiakal-Jrrlicht, 
erratische Blöcke, Meteorsteine, Sternschnuppen, Kometen, Entstehung des Weltgebäudes, 
wie sich die Alten unsere Erde dachten, das Alter unserer Erde, die Atmosphäre derselben rc.

Hiezu, nebst den beweisenden Erklärungen, folgende bildliche Darstellungen:
1) Entstehung unseres Sonnensystems, nach Kant's und Laplace's Hypothese, 2) die Sonne 

mit ihren Hüllen, nach Herschel, 3) ein Sonnenflecken, nach Schwabe, 4) teleskopische Ansicht des 
Mars, Jupiter und Saturn mit seinen Ringen, nach den neuesten Beobachtungen, 5) Versinnlichung 
der Schiefe der Ekliptik vom Jupiter, Erde und Uranus, 6) eine Mondstadt, nach Gruithuisen, 
7) das Ringgebirge Copernicus auf dem Monde, 8) bewegliche Figur zur Versinnlichung vonHan- 
sen's Theorie, daß der Schwerpunkt und Mittelpunkt des Mondes nicht zusammenfallen und jwir 
mehr als die Hälfte des Mondes sehen, 9) der Phasenwechsel des Mondes, Transparent, 10) das 
ägyptische, ptolomäische, Copernicanische und Tichosche Sonnensystem, 11) Ansicht vom Innern un­
serer Erde, 12) eine große transparente Zonen- und Pslanzemarte, 13) Sternbilder zum Orientiren 
am gestirnten Himmel, 14) einzelne Anschauungen zum Erkennen der Größenverhältnisse der Pla­
neten, ihrer Zeichen, Sonnenabstände rc., Ebbe und Fluth und 15) ein Tellurium und Lunarium. 
an dem auch die Sonnenstellung (Schiefe der Ekliptik) von Jupiter und Uranus durch bewegliche 
Kugeln gezeigt wird.

Die Vorlesungen sind so eingerichtet, daß zum Verständniß derselben keine be­
ll»»-»?--- sondere Vorkeuntnisse voran, gesetzt werden Auch erlaube ich mir noch, die für 
Naturwissenschaften sich interrssüeubcn Damen desouderS dazu einzuladen, da seit den 
12 Jahren, während welchen ich diese Vorlesungen in 122 Städten Deutschlands und der 
Schweiz gehalten, sich stets eine große Anzahl gebildeter Damen bei denselben detheiligi hat.

Der Abonnementspreis für alle 8 Vorlesungen ist:
Für ein Personenbillet 2t Lhlr. (nur für die Person auf die es geschrieben ist, gültig). 
Für ein Famitiendillet 4 Thlr. (gültig für den Herrn, die Dame und bis höchstens drei 
noch nicht selbstständige Kinder des Hauses). Auch können drei Damen zusammen 
ein Familicubillet nehmen, selbst wenn sie nicht zu einer Familie gehören, worauf jede der 
Damen ein Billet zu allen 8 Vorlesungen gültig, zu ihrem Gebrauch erhält. — 
Abonnements-Billets find in der schen Buchhand­
lung des Herrn E. Schlömp zu haben, woselbst auch die Subskriptionsliste zur Un­
terschrist ausliegt. — Die Abonnementsbillets werden bei'm Eintritt zu jeder Vorlesung nur 
vorgezeigt und erst bei der letzten Vorlesung abgegeben. Abonnementspreis wird bei Ueber- 
gabe des Billets gezahlt. LT* Eine Kasse findet nicht statt.

Die nur für eine Vorlesung und für eine Person gültigen Billets kosten I Thlr.
«s- Wegen des zu treffenden Arrangements wäre es wimschenswerth, wenn sich die 

resptktiven Interessenten gütigst recht frühzeitig melden wollte-

ZLuirv
„Königlicher Ho f", Zimmer No. 19.

Sonntag, den 27. November 

WoSrvS 
für die Abonnenten im Saale 
„Goldenen Löwen/ 

Anfang 7 Uhr.

biö. Die Eintrittskarten sind Sonn­
abend, den 26. d. M. von 7 bis 
10 Uhr Abends im „Goldenen 
Löwen' zu haben.

Stadt-Theater in Elbing.
Sonnabend den 26. November:

GGUGUMM
ausgeführt von

dem Musik-Corps des Königl. Ostpr. Ulanen- 
RegimentS No. 8. und dem Musik-Corps des 

Königl. Ostpr. Jäger-Bataillons No. 1.
Der Ertrag des Concerts wird zum Besten 

der im Schleswig-Holsteinischen Kriege inva­
lid gewordenen Soldaten verwendet.
TageS-Kasse bis S Uhr Nachmittags:

Billette zur Estrade »121 Sgr, so wie 
Billette zu Parterre, Mittel- und Seitenloge 
»71 Sgr. sind bei Herrn Versuch zu haben 
Nummerirte Sperrsitze finden nicht statt.

Abend-Kasse:
Estrade »15 Sgr., Parsirre, Mittel- und 

Seiten-Loge 10 Sgr., Amphitheater 5 Sar.. 
Gallerie 3 Sgr.
Kassen-Eröffnung 6j Uhr. — Anfang 7 Uhr.

Programme » Stück 6 Pf. sind bei den 
Billetteuren zu haben.

Reine erwartete Lenclu^ von 
ueueu ^e8eLä1t6u LLeiuj- 
svdsu ^spkslu, Birnen unä 

an8§e8teinieu kÜLumvn

Ein gut erhaltener weißer Ofen zum so­
fortigen Abbruch, so wie eine Anzahl Fenster- 
Rahmen und Doppelfenster billig zu verkaufen 

Alter Markt No. 2.
Ein möbtirtes Zimmer -»M

ist zu vermiethen Herrenstraße No. 36.
Ein kleines möblirtes Zimmer ist so­

gleich zu vermiethen Neustädt.Schmiedestraße 5. 
Ein Inspektor wird zum 1. December c. 

auf ein größeres Gut gesucht. Persönliche 
Meldungen Montag den 28. und Dienstag 
den 29. d. Mts. bei C. Hanke in Elbing

Am 19ten ist ein Sparkassen-Buch gefun­
den worden. Es ist abzuhole« Heil. Leich­
namsstraße No. 44., eine Treppe hoch.



ZM Weihnachts Ausverkauf. WU
Einen großen Theil meines Lagers habe ich im Preise bedeutend herabgesetzt, und 

offerire demnach ergebenst:
1 Partie V« «breite sächsische Kleiderstoffe, gute Qualität und neue Muster, ä 4, 4i, 5 Sgr. 

bis 7 Sgr. pro Elle.
I Partie ^-breite englische Kleiderstoffe, » 6 bi- 12 Sgr.
1 Partie varexs, 6r6N«äin« und Morsmdiquv, « 4 und 4t Sgr.
1 Partie bedr. Jaconet in kleinen Mustern, « 4t und 5t Sgr.
1 Partie halbwollene Hosenzeuge von 7 Sgr. an.
1 Partie Double-Chales und Tücher.

BrüDraße No. 8.

5. s' OoU'8 heilsamer Brustzucker.'

Gefütterte
Pferde - Decken 
mit auch ohne Bruststück, in geschmackvol­
len Mustern, von 22t Sgr. pro Stück an 
bis zu 6 Thlrn. empfiehlt in großer Auswahl

Wasserstraße No. 81.

Zum Weihnachts Ausverkauf
habe ich verschiedene Artikel ^meines Waarenlagers bedeutend im Preise herabgesetzt und 
empfehle besonders:

^4 breite halbwollene Kleiderstoffe in guter Waare,

5

8
4

4

L 4, 4^, 5, 6 Sgr.
breite Mohairs, a 5, 6 —10 Sgr.
breite Buckskins von Thlr. 1. an.

^4 breite Kattune, a 5 Sgr.
Halbwollene und baumwollene Hosenzeugei
Shlipse und Cachenez ? sehr billig.
Double-Chales und Tücher )
Bareege und Jakonets, L 4 — 5 Sgr.

Gustav Gntz,
Alter Markt No. 12. 1^.

Eine bedeutende Parthie sächsischer und englischer

VMA darunter: Organdy, Jaconet, Bar^ge und Mozambiques;

W Plaid - Shawis und Tücher rc. rc.
habe betm Herannahea der 2ÄeiyUacytÄzett

R LLL" Ausverkauf M
gestellt, und gebe ich solche zu auffallend billigen Preisen ab.

W A. x
14. BrüMraße 14.

Hamorrhowal und Magen-Essenz 
neuerfunden und fabricirt von 8. Arükl in Waldenburg i.Schles., 
über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkennendsten Atteste von medicinischen Autoritäten 
und andern achtbaren Personen besitze, ist nur ächt die Flasche « 10 Sgr. zu beziehen bei: 

HkÄoIpd Ituss in Elbing.

Obgleich ich mich einer kräftigen Leibesbeschaffenheit zu erfreuen habe, litt ich doch sehr 
oft an Mangel an Apvetit und Verdanungsschwäche, der kurze Gebrauch der neuerfundenen 
Hämorrhoidal- und Magen-Essenz des Herrn S. Brühl hierorts hat mich von meinen Leiden 
so befreit, daß ich solchen mit gutem Gewissen einem jeden Leidenden derart auf's Beste 
empfehlen kann.

Waldenburg, Ulkn 25. Februar 1864.I. Nitsche, Maurermeister.

von
empfiehlt sehrpreiswürdige Rothweine, Rheinweine, Portweine, Süß'
weine, Rum, Arac und Cognac._____  ______________

Sehr schöne Bowlenweine, als: Mosel- »8 Sgr., Hoch-
heimer-«Sgr., Laubenheimer- n Sgr., empfiehlt

Kupferstiche, Photographieen ü s w. werden sauber
und in den geschmackvollsten Rahmen eingefaßt in der

Spiegel «Handlung von I ». ILSulK, Vergolder,
Spieringsstraße No. 27.

Große 

Weihnachts-Ausstellung
aller Artikel zu Geschenken für Damen und 
Herren in reichhaltigster Auswahl liegen in 
einem besondern Zimmer zur gefälligen An­
sicht aus und empfehle dieselben zu den bil­
ligsten Preisen.

M. LIttvK Schmiedestr. 9.

Lampenkugeln, Lampen- 
glocken und Cylinder empfiehlt

^aood MLvIsrs Wwe., 
Alter Markt 44.

^Größte Auswahl!! ^ 
Billigste Preise!!«»-«.

bei KÄOZNSs
von erht importirten Havannah-, Bremer und 
Hamburger Cigarren; Hauch-, Schnupt- und Kau- 
Tabacken, englitchen, kranzötikehen und ameri- 
kanilchen Gummischuhen; Hamburger öpafier- 
Stöcken; Meertchaum-Cig.-Spihen und pkeiken, 
pariter Alabaster-, Marmor- und Omitations- 
GegenttSnden; keinen Okkenbacher Leder-lpaaren» 
Lammen, Äürkten und Spiegeln; guten Nacht­
lichten; Parkümerien von Treu L Nuglitch; 
echtem Kölnitch Wasser; Moras' haarttärkendem 
Mittet und vorhook-Geett, den Haarwuchs 
autterordentlich befördernd, Orient. Lnthaarungs- 
Ertract ,ur Entfernung aller überflüssigen Haare, 
Chinet. Haarfarbe, die Haare schön braun oder 
tchwar; ;u färben, Lilioneke gegen Sommersprossen, 
Leberflecke :c :c., Hühneraugen-pklaüern und 
Ruthenium, um die Hühneraugen rÄnral und 
tchmersto« ;u vertreiben, Idiaton und Dentikrice 
unioerkel gegen acuten und rheumatischen Zahn- 
tchmer;, Lullrich schein Änivertal-Reinigungs- 
tal;, Chocoladen rc.j Schnupktabacks - Voten, 
Ampeln, Feuer;ev,Aen und sämmtlichen Galan­
terie- und Lur-j waaren.

Das echte russische Magen-Elirir

erfunden und nur allein echt fabrizirt von 
Ft ri er« aus Tarnowitz,

(Max Jsar)

jetzt in Berlin, Mohrenstr. 48., 
empfiehlt sich als ein vorzüglich magenstärken- 
des Getränk, welches vor anderen noch durch 
einen äußerst feinen Wohlgeschmack ausgezeich­
net ist. Der vielen Nachahmer wegen bittet 
man genau auf obige Firma und deren Fa» 
brikstempel zu achten. In Mbing hat Herr 
Hrkok/z/r LL««» stets ein Lager davon 

und verkauft die Original-Flaschen zu Fabrik- 
Preisen.

L Neu und spottvillig!
L kdoto§raxLLsvL »1
L per Dutzend 15 Sgr., sowie U 
L t^Photographie-NahmendSK 
T in allen Größen, L
^bei Eü. D'- R4r»U8V, X
L „V6»t8e!ie8 Hllli8." D

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Elbing.

E------- Beilage



Beilage zu N». 95. der Elbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 26. November 1864.

Zwei Eriminalprozeffe.

Am 22. März 1861, Abends, ertr^rk in dem 
am so^ Mvergrund bei Elbing belegmen Teiche 
ein eleüder, verkrüppelter, halb blödsinmger Mensch, 
Namens Mohr, welcher als Arbeiter rm Dienste 
des damaligenHrühMenhänd^ Kuhnke stand, 
und zwar im Beisein des Letzteren und zweier an­
deren Personen. Gegen Kuhnke entstand alsbald 
der Verdacht, den Mohr ermordet zu haben; er 
wmde verhaftet und die Untersuchung wider ihn 
eingeleitet.

Heinrich Hermann Theodor Kuhnke ist der 
Sohn eines NadlermMers zu Elbing, der sich im 
Jahre 1845 aus Nahrungssölgen das Leben nahm. 
Ein Halbbruder seiner Mutter ist wegen Mordes 
hingerichteL worden. Kphske, jetzt etwa 30 Jahre 
alt, besuchte bis zu seinem 14. Jahre die Schule, 
beschäftigte sich demnächst 6 Jahre hindurch als 
Schreiber bei Rechtsanwalten und in einM Land- 
rathsamte, etablirte darauf in Elbing ein Cigar- 
rengeschäft, zog später yach Bromberg, von wo er 
jedoch bald nach Elbing zurückkehrte, und legte 
hier, nachdem er sich verherrathet, auf den Namen 
seiner Frau ein sogenanntes „Produktengeschäft" 
(Handel mit Lumpen, Knochen und alten Metal­
len) an. Eben so wie viele derartige Produkten- 
händler gerieth er wiederholt wegen Hehlerei in 
Untersuchung, wurde auch i. 1.1857 mit 6 Monat 
Gefängniß und eben so wegen Mißhandlung seiner 
Mutter bestraft. Im November 1860 nahm er­
den Mohr als sog. Faktor in Dienst, welchem er 
jährlich 30 Thlr. Lohn gab. Obgleich Mohr nicht 
einen Pfennig im Vermögen hatte, ja ein Bettler 
war, wurde er doch bald darauf mit dem großar­
tigen Namen „Associe" in das Geschäft ausgenom­
men, auch em Vertrag auf 12 Jahre mit ihm ab­
geschlossen, und darin vereinbart, daß, falls einer 
der beiden Theilnehmer während der Dauer des 
Vertrages sterben würde, der Ueberlebende berech­
tigt sein sollte, den etwa noch vorhandenen An­
theil an dem Einlageeapital des Anderen als Scha­
denersatz für das dann aufgelöste Geschäft als sein 
Eigenchutn zu betrachten. Zur Sicherheit „ für 
den erweiterten Kredit der Frau Kuhnke" sollte 
Mohr mit einer Police der Lebensversicherung^ 
gesellschaft „Germania" über 10,000 Thlr. Gewähr 
leisten. Wenige Tage darauf, nämlich am 19, 
Februar 1861, reichte Mohr denn auch einen „An­
trag" bei der „Germania" ein, und schon am 25. 
Februar begann die Versicherung mit 10,000 Thlr. 
Die erste Prämie, monatlich 10 Thlr. 25 Sgr., 
bis zum 25. März geltend, zahlte Kuhnke. — Am 
22. März, also drei Tage vor Ablauf des bezahl­
ten Monats fand Mohr, wie erwähnt, seinen Tod 
in dem Mühlenteiche der am Pulvergrund bele­
senen UourmrMühle, wurde des an ihm
verübten Mordes angeklagt. Am 6., 7. und 8. 
Februar 1862 wurde dieser Prozeß vor dem 
Schwurgericht zu Elbing verhandelt (S.: No. 13. 
der „Elvinger Anzeigen" vom 10. Februar 1862) 
und endete mit der Verurteilung des Kuhnke. 
Die Geschworenen bejaheten die Frage: „ob Kuhnke 
den Mohr vorsätzlich und mit Ueberlegung ge- 
tödtet?" einstimmig und der Gerichtshof ver­
urteilte Hen Kuhnke zum Tode.

Das TodesurthE wurde, wie es in Preußen 
Recht ist, Sr. MajMt dem Könige zur Entschei­
dung vorgelegt. Diese verzögerte sich lange. Erst 
Anfangs Juli d.J. traf dieselbe ein und enthielt 
die Begnadigung des Kuhnke zu lebenslänglicher 
Zuchthausstrafe.

Die Gründe für diese Allerhöchste Entscheidung 
sind uns in neuester Zeit näher bekannt geworden; 
sie stützen sich, neben der Rücksicht auf dre Jugend 
des Verbrechers, auf folgende Erwägungen:

Nach der genauen Darstellung des Thatbe­
standes, wie er sich aus der Untersuchung ergeben, 
heißt eö weiter: Aber der Fall giebt dennoch zu 
erheblichen Bedenken Anlaß. Daß Mohr von 
Kuhnke wiMich in den Teich gestoßen worden, da­
für liegt eigentlich nichts vor. Enthält nun schon 
das bloße Loslassen eines trunkenen Menschen an 
einer so gefährlichen Stelle mit der vorauszusehen- 
den Folge, daß derselbe nun in's Wasser fallen 
werde und mit dieser wirklich eingetretenen Folge 
den Thatbestand des Mordes? Ein negatives 
Verhalten da, wo eine Pflicht zum Handeln vor 
Handen ist, kann allerdings diesen Thatbestand in 
gewissen Fällen darstellen. Hier war von einer 
gesetzlichen Pflicht zum Handeln keine Rede. — 
Man kann hier sagen, daß ein positives Handeln 
vorangegangen und dadurch ein Zustand herbei- 
aeführt ist, welcher zur Vermeidung gefährlicher 
Folgen ein ferneres Handeln fordert und die ab­
sichtliche Unterlassung desselben für dieseLolgen 
verantwortlich machen muß. Der Angeklagte hatte 
den von ihm trunken gemachten Mohr offenbar 
absichtlich von dem Fußwege ab gegen den Rand 
des Dammes gedrängt, hatte ihn bis dahin gehal­
ten, und er mußte aus den vorangegangenen Vor­
fällen wissen, daß Mohr ohne Unterstützung fallen, 
hier also in das Wasser hinabfallen würde. Er 
Ließ nun am Rande des Dammes den Mohr los 
und der vorausgesehene und offenbar gewollte Er­
folg trat ein. Diese, wenn auch absichtliche, Un­
terlassung enthält aber nicht den Thatbestand des 
Mordes, rc. — Aus diesen Gründen ist die Um- 
Wandelung der Skafe erfolgt und dadurch der

That des Kuhnke in menschlich bester Weise Ge­
rechtigkeit widerfahren.

Mit solch' peinlicher Gewissenhaftigkeit wacht 
in Preußen der König, der selbstregierende 
König (ohne dessen ausdrückliche Bestätigung kein 
TodeSurtheil vollzogen werden darf) über Recht 
und Leben des geringsten seiner Unterthanen, 
selbst des erwiesenen Verbrechers; während in 
England der Parlamentarismus aus der unäch- 
ten Krone dieses Landes auch den letzten, den 
schönsten Edelstein: das Recht der Gnade, aus­
gebrochen hat.

Und nun lege jeder, auch der exaltirteste 
Fortschrittler, die Hand aufs Herz und sich in 
seinem Gewissen die Frage vor:

Ob Königliches, ob parlamentari­
sches Regiment?

Ämtlicde Berfügunae». 
Aslzanntmakhnng.

Nach der von den Zollvereins-Stgaten ge­
troffenen Vereinbarung soll am 3. Dezember 
d. Z. eine aKzemeine Volkszählung stattfinden. 
Indem wir das Publikum hievon schon jetzt 
in Kenntniß setzen, verbinden wir hiemit die 
Aufforderung, bei dieser Zahlung, deren rich­
tige und vollständige Ausführung nicht nur 
aus allgemeinen statistischen Rücksichten, son­
dern auch für das finanzielle Interesse des 
Staates von der größten Bedeutung ist, da 
sich nach dem Ergebnisse der Zählung die 
Vertheilung der gemeinschaftlichen Zollrevenüen 
richtet, die betreffenden Beamten und sonsti­
gen mit der Ausführung der Zählung beauf­
tragten Personen bereitwilligst zu unterstützen 
und da die aufzunehmenden Urlisten nicht 
nur den Namen, Stand, Religion rc, sondern 
namentlich auch die Angabe des Geburtsjahrs 
der Bewohner enthalten sollen, sich die erfor­
derlichen Nachrichten zur richtigen Angabe des 
Geburtsjahres aller Familienglieder rechtzeitig 
zu beschaffen Gleichzeitig veranlassen wir die 
Orts-Vorstände und die Herren Geistlichen, 
allen in dieser Beziehung an Sie ergehenden 
Anforderungen aus das Willfährigste zu ent­
sprechen.

Danzig, den 15. November 1864. 
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.
Zur Ermittelung der Eigenthümer und 

Feststellung der Eigenthums-Grenzen Behufs 
Vorbereitung der Untervertheilung der den 
weiterhin genannten Gemeinde-Bezirken in 
Gemäßheit des Grundsteuer-GesetzKs vom 21. 
Mai 1861 auferlegten Grundsteuer-Summen

WA- Zur gcsMgcn Beachtung. "WK
Knochen- und Sehnenkrankheiten der Pferde, als: Gpath, , 

Schaale, Sehnenklapp, Knieschwamm, Strahlkrebs, Flußgallen, Ueber- 
deine, Hasenhacken, Piephacken, Gewächse rc. (überhaupt Gebrauchs- und 7^_____  

Schönheitsfehler), so wie Wurmbeulen des Rindviehes (Gewächse am Kopfe oder Halse) 
werden durch von mir erfundene Salben geheilt, und bin zu diesem Zwecke

in Pr. Holland im „Schwqrzen Ahler" 
eingetroffen, woselbst ich bis zum S. Dezember verweilen werde. — Die Behandlung 
dauert einen Viertel- bis anderthalb Tage, je nach Beschaffenheit des Uebels, Und können 
nach der Behandlung die Pferde in Arbeit genommen werden.

Hochachtungsvoll

IL«b«rt lUenniann.
Thierarzt in Rügenwaldc in Pommern, 

auch ausübender Thierarzt in den Landen Sachsen-Gotha, S.-Weimar, S.-Metnigen 
S.-Altenburg, Anhalt-Dessau, Schwarzburg-Sondershausen und Reuß.

AM Operngläser 
M^Rbillig! größte Auswahl! 

UMALABrilleu in Gold, Silber, Stahl 
rc., mitvlauen und weißen Conservations- 
Gläsern in den verschiedensten besten Schlei­
fungen, Fernröhre, Lorgnetten, Loupen, Com- 
passe, Getreide-Waagen, feinste Reißzeuge, 
Thermometer,

Aneroi tz-
uud Quecksilber-Barometer, messingene Waage- 
kalken in allen Größen empfiehlt

Optieus W .
Fischerstraße No 4.

auf die einzelnen Liegenschaften ist Termin 
anberaumt zu Slbing im Rathhause 
auf Montag den 28. November 
1864, Vormittags von 9 bis 1

Uhr, and
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 

für den Bezirk NeuHädterfei-, 
auf Dienstag den 29. November 
1864, Vormittags von 9 bis.1 

Uhr, und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 

für den Bezirk Bollwerkswiefep, 
auf Mittwoch den 30. November 
1864, Vormittags von 9 bis 1 

Uhr, und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
für den Bezirk Gr. und M Micheiau 
incl Langewiesen und Krasohlsd orf, 
kurze lange Wiesen, krumme Ort- 
Wiesen, Roßwiesen und Kuhwiese»

Sämmtliche Grundeigenthümer, welche in­
nerhalb dieser Bezirke Grundstücke besitzen, 
mit Einschluß derjenigen, welche etwa außer« 
halb des Gemeinde-Bezirks wohnen, werden 
hiermit aufgefordert, in den anberaumten 
Terminen zu erscheinen und alle in ihren 
Händen befindlichen Besitz-Docume.cke, Hypo« 
thekenscheine, Karten, Risse, VermrssungS-Re- 
gister, DismembrationS-Pläne und dergleichen 
mehr mit zur Stelle zu bringen.

Die Grundeigenthümer werden gleichzeitig 
auf die Nachtheile, welche für sie daraus ent­
stehen können, wenn sie in dem Termine nicht 
erscheinen, oder die erwähnten Schriftstücke 
nicht vollständig mit zur Stelle bringen, so 
wie insbesondere darauf aufmerksam gemacht, 
daß die später sich als nothwendig ergeben­
den Nachholuugen nur auf ihre Kosten wer­
den vorgenommen werden können.

Elbing, den 24 November 1864.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Eine Parthie altes Bauholz wird am

Donnerstag den 1. Dezember t.-
Vormittags 11 Uhr, 

vom Kämmerei-Bauhofe öffentlich an den 
Meistbietenden, gegen sofortige büare Bezah­
lung, verkauft werden.

Elbing, den 21, November 1864.
Die städtische Bau-Deputation

Buckskinhandschuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 

UnterbLitMeider 
in Wolle und Baumwolle, für Herren, 
gestrickte Unterröcke 

für Kinder zu auffallend billigen Preise»

Wasserstraße No 8S„

Steinkohle«.
Doppelt gesiebte Nußkohlen und schöne 

große Maschinenkohten offerirt billigst 

Ä »vIirinK.



ßKölmrDombiul-Lottme.« 
K Gewinne: 1V0«0vLhlr., 10,000Lhlr., A 
A 5000 Thlr., 5 Gewinne s 1000 Thlr. und 
« kleinere Gewinne im Gesammtwerthe von 
L 30,000 Thlr. Ziehung: Ende dieses Jahres.
G K E Wiedervcrkäufer erhal- A 
Mte» Rabatt. -ÄLW N
M Loose ä F Thaler sind zu haben in der H 
H ^eummin - Hol tmllna'8eken K

Buchhandlung in Elbing.

Eine große Auswahl 
feiner Korbwaaren, 
als: Epheu-Lauben, Stühle, 
Blumentische, Echnitzelkröbe, 
Damen-Kober u. s. w., habe 
ich zum Ausverkauf ge­
stellt und im Preise bedeu­
tend herabgesetzt.

LrÄKSSK--

Beste Gummischuhe, wo­
für garantirt wird, empfiehlt 
billigst CSrSmSWK 
MKWMMMWWMWMWMVMMW 
V D
M zum Schutz gegen das Einathmen kalter 
E Luft, empfiehlt U

IN vumaim-IlLrlmaLü'svLeI
Bnchhanblurg. M

WWWMWMWKWWKMMMWNÄ

Großer Ausverkauf.
Um mit meinem bedeutenden Waaren- 

Laged von Figuren, Uhr- und verschiedenen 
anderen Konsolen, Thierköpsen und Nippes- 
Gegepständen zu räumen, verkaufe ich selbiges 
zu billigen Preisen, was sich zum bevorstehen­
den Weihnachts-Feste besonders eignen 
würde. Um zahlreichen Besuch bittet

Wittwe, 

Bildhauer, Heilige Geiststraße No. 15.
Jede neue Bestellung und Reparatur wird 

«uf's Schnellste und Billigste ausgeführt.

«MAL«« 

W Polysander-Flügelfortepiano neuester W 
MConstruktion, Pranino's aus Leipzigs 
M von gediegener Arbeit und vollem, ge- W 
W sangreichem Ton, sowie ein fast neues 
M Berliner Pianino zu reellen Preisen W 
W empfiehlt

M Spieringsstraße No. 13. «k 
M Reparaturen an Pianofortes werden W 
Wvon demselben auf's Beste ausgeführt.W

Um mit den noch vorräthigcn vollständig zu

räumen, werden dieselben won jetzt ab zum Kostenpreise verkauft.

^ltkk ^Kt ^v. 55L56.

^kllllD^l^t welche sich dadurch von dem Deut­

sche» Fabricat unterscheiden, daß sie nie kraus werden und auch nie brechen, empfiehlt von 
1 Thlr. die Berl. Elle an, X breit. t. k. M8NKR,

_____ _____________________ Alter Markt No. SS S S«.

Schwere kvlle "Mvrb's »"«»u»d ,ch-»m
Mustem, die Elle von 4 Sgr. an.

ÄiülMI, Vllroge b S,I. die M- an. -mpfi-htt

1^» I'I«. SSL38.

SchMz seidcile Halslüchcr fsraiizösisches ^abrical). 
Coulcurte seidene ostiiidische Taschentücher.
^g^tllk) für Herren empfiehlt zu soliden Preisen

S.F. Tesmer, Alter Markt No. 55. u. 56.

- Wlöss - ^gstell von äußerst dauerhafter gekrumpfener Waare, 
sehr sauber gearbeitet, in eleganten Ausstattungen, von 2 Thlr. an, bei

_____ _________ Alter Markt No. SS S S6.
TptHtN in den neuesten Fayons, Schegpfeifen, 

Cigarrentaschkn, Portemonnaies, Taschenfeuerteuar, SvarierKöcke re in 
großer Auswahl und billigsten Preisen. zeuge, «paz.ernoer^ re. m

K«s8SKv MS68V in Thorn 
empfiehlt seine Niederlage bester Pfefferkuchen, 
in allen Sorten, Speisekuchen, PfcffeNlÜfse und Steinpflaster, 

in Elbing bei

Beste dopp. ges. Ruß- und Maschi- 
ueukoble« offerirt billigst

Maurer- und Stuckatcur Gyps
ist stets in frischer Waare, in Tonnen fest 
verpackt, vorräthig bei

Privat-Baumeister, 
Danzig. dastadie 3. u. 4.

M'EWW Auswahl 1-, 2- u. 4-spänniger neuer 
stehen zum Verkauf i d.

A.Quinteru
Größe zweithürige, birkene und eschene 

Kleiderspinde, Bettgestelle, Tische und Stühle 
stehen zum Verkauf: Spieringsstraße No 8., 
hei F. Eder, Tischlermeister.

^Hiermit die ergebene Anzeige, daß von 
Sonnabend den 26. d. Mts. bis Mittwoch 
den 30. d. Mts. billiges schlesisches Topf- 
Gesckirr an der hohen Brücke zu verkaufen 
ist-

aus Rothenburg.

AnNnilc von Kömql. Prcuß. Lottcrie-Löosen
/.tel 4 Thlr., 7,tel 2 Thlr., 7„tel 1 Thlr., s/„stel 15 Sgr., '/„stel 7L Sqr.

Weih nachts - A usverkaut.
Eine» Theil meines Lagers habe ich im Preise bedeutend herabgesetzt und 

empfehle daber ergebenst: ,

Halbwollene, wollene und halbseidene KIcidcr-Stoffc,
Shawls und Umschlagctüchcr, Cravatteutücher, 

Jopcn u. mehrere a. Artikel.

U Rand und gefüllten Marzipan D
W so wie Thee-Konfekt, täglich frisch, franz. große. Wallnüffe, U

Thorner Pfeffernüsse und Pfefferkuchen von ^6686, 
M die für^ gut anerkannten. BrustkaramellsN und wirklich ächten 
An d!etttAÜ0NÜ0N für Hustenleidende empfiehlt zur geneigten Beachtung 
Ä <lle kvllbva-, NseriipM- unü OkvkftIMn-k'sbrjk von 

M luIIiW vr»kß». L

Fischerstraße No. 12.

I kupferner DestMr-Apparat in l Ein eiserner Kochofen zu zwerKochae- 
zutem Zustande ist zu verkaufen. Auskunft schirren ist sofort zu verkaufen bei 
bei S. M. Jacobi, Fleischerstraße No. 16. I Wittwe Schneider, Klosterhof No. 2.



Um meinen werthen Kunden Gelegenheit zu

recht billigen Ueihnachts-Emkäukcn
zu bieten, habe einen Theil meines Waarenlagers im Preise bedeutend herabgesetzt. 
Namentlich befinden sich darunter eine Partbie

zu 3 Sgr. pro Elle
wie auch eine große Auswahl dichter Kleiderstoffe.

Gleichzeitig fügte ich diesem Ausverkäufe meinen Bestand

schwarzseidener fay. Roden, wegen Aufgabe dieses Artikels, bei.
Liberi. jVlaeli,

Fischerstraße No. 42.
Fd«Fek<»k» neuester Form.

in Düffel mit Lama, 8 Thlr. 15 Sgr.
F*«-S-Ok« in Double, von 12 bis 16 Thlr.

in Ratinee, von 16 bis 24 Thlr.
Beinkleider, Westen, Cravatten, Shlipse, Cackenez in großer Auswahl bei

HvMnKraSZs
Spieringsstraste No. 6.

Die Berliner Damen-Schub-HandluNg 
von vv. kiZustr, Fischtrflroße No. 31., 

eine Treppe hoch,
empfiehlt eine neue Sendung Gamasche« und Morgensckmhe mit Warmsutter, 
Pelzstiefel, Ballschuhe und Kinderstiefel. _

6ro886 Ktzl686H6 Hlsrripan- 
Mandeln, keines kud6r-tVa5- 
Unude, L61I6 O6HU686r äueeüds 
und eandirt6komruii26ii8ebaa- 
len empfiehlt

Neue türkische, böhmische und Alter Markt No. 37.
Montaner Pflaumen, beste schlesische Rücksichtlich der Vortrefflichkeit der Kräu- 
Kirsch- und Pflaumenkreide, geschältes tersubstanz in dem von mir debitirten Brust- 
Backobst, neue französische und rhein. j Shrup und namentlich deren außerordentlicher 
Mallnüste und Tainbertsnüfle emvstna Heilkraft zur Beseitigung von Husten, «Lärchen 

-^U'"vci.rvliii!ii. empfing , Heiserkeit unterziehe ich mich jeder ana- 
und empsiey , lytiscken Prüfung, welche die Vorzüge meines

jrUkIkl'IUaiail 1kII6kÄU. Syrup's vor denen anderer Concurrenten be-

Fein Pecco-Blüthen-, Congo- und 
Jmperial'Thee, sowie s. Zamaica-Rum 
und f. Arac de Goa und f. inländi­
sche Rum's empfiehlt 
Üerrmann Mierau, 

Junkerstrahe No. 21.

1^6116 Onlbtaririsn-, liirlLi- 
8oke, Lökmi8e1i6, MoMnuei- 
kÜLiirvlSN ; und beste kHuiiinen- 

empfiehlt

LI L. Sei,litt«
Alter Markt und Schmiedestraßen-Ecke. 

"8rdtun-IVosi6H6Q, Iraubsn- 
k.08isL6n, Slirr. Reiben, Selinul- 
riiLiidelri, große gelesene Alürei^nn- 
dVlarideln in bester Dualität empfiehlt 

«. L. «vkuttL.
Alter Markt und Schmiedestrqßen-Ecke. 

kttder-Tnelcer, Lrod-^ukl- 
1r.6ril, alle sonstigen8Ü886H, darunter 
ganz vorzüglich schönen 'WsrdsrliordA 
empfiehlt

W. G. Lchult>.
Alter Markt und Schmiedestraßen-Ecke.

I^ainbeiK- und ^ruuLÖ8i8c1ie 
Wu11-^lu886 in schöner Dualität 
empfiehlt

Alter Markt und Schmiedestraßen-Ecke.

Der wirkliche ächte

enthält nur pflanzliche Bestandtheile und hat 
sich durch seine Güte den Ruf als das vor­
züglichste LinderuÜgsmittel für Brust-Kranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr.

EH.

stätigen wird, abgesehen von den zahlreichen 
Erfolgen, die der Gebrauch desselben berecks 
gehabt. N. LaLsudeok..

Irr diesem Jahre habe ich in dem- 

i°>b« vhM d-> d°,

. Marzipau-Verwürfclmig
ein mit verschiedenen

Abwechselungen zur Unterhaltung des Publi­
kums ausgestellt.

ES-

Dllllk-Slhrcidcn 
an den

Hoflieferanten Herrn Johann Hoff 
' in Berlin, Neue Wilhelmsstraße No 1.

„Meine Frau litt vor unsexer.Berheira 
thung jahrelang zur Winterzeit an einem 
hartnäckigen bedrohlichen Husten, der nach 
dem Gebrauch vieler Mittel dennoch uubeseiügt 
blieb.

„Nach unserer im November v,I. stat-gehab- 
ten Berheirathung griff ich, wie so viel tausend 
Andere, zu Ihrem weltberühmten Hoff'scheu 
Malzextrakt-Gesundheitsbier, und siehe da, nach 
dem fortgesetzten Gebrauche dieses herrlichen 
Getränkeswar derHusten wie verschwunden. 
Nachdem derselbe sich lange Zeit nicht wiederge 
zeigt, bin ich auch fest überzeugt, daß er überhaupt 
nicht wiederlehren wird. — Neben dieser heilenden 
Wirkung hatten wir von Ihrem Biere auch noch 
den Genuß der Gedeihlichkeit und desWohl 
geschmacks. Eduard Dennerleiu, 
königlicher Geheimsecretair im Kriegsministerium,

Niederlage in Elbing bei Herrn 
8. VLkrsuek. Schmiedestr. 5

3L trockene Pappeldielen sind billig 
zu verkaufen Brückstraße No 1.

M Nachdem ich in Berlin die Gesang- 'Kr 
G kunst unter dem bewährten Lehrer, dein fL

Mitdirector der Singakademie Herrn 
Blumner, praktisch und theoretisch 

M studirt, derselbe mir auch das Zeugniß »p 
M vollkommener Befähigung zum Unter- D» 
«E richte ertheilt hat, ist es mein Wunsch, A 

letzterem einige Stunden zu widmen, 
zu welchem Zwecke ich mich jungen 
Damen, welche sich im Gesänge gründ- 
lich auszubilden geneigt sind, ergebenst M 

M empfehle. Auguste Schulz, Junkerstr. 37. M
K VG'GGOO-G

Einem geehrten Publikum Elbing s und 
! der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
! mich hierselbst als Zimmer»»erst-r nieder- . 
! gelasfen und das Geschäft meines Vaters mit 
! sämmtlicher Activa und Passiva übernommen 
! habe. Und bitte ich gleichzeitig, das meinem 
! Vater in früheren Jahren geschenkte Vertrauen 

auch auf mich übertragen zu wollen, indem 
! es mein Bestreben sein wird, alle werthen

Aufträge auf das Reellste auszuführen.

Zimmermeister.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 

Restauration auf dem hiesigen Bahnhöfe seit 
dem 15. v M. übernommen habe. Indem 
ich für prompte und reelle Bedienung stets 
Sorge tragen werde, bitte ich um recht zahl­
reichen Besuch. Gleichzeitig bemerke ich, daß 
ich die von meinem Vorgänger eingeführten 
Preise beibehalten habe und bitte ich etwaige 
Beschwerden dieserhalb an mich direct gelan­
gen zu lassen.

Bahnhof Etbing.
FF. Fck»

Sattler, Tapezier und Dekorateur.
Hohe Brücke No. 22., 

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in seinem 
Fache vorkommenden Arbeiten, namentlich den 
geehrten Damen zur bevorstehenden Weihnachts- 
L>aison zum Garniren von Stickereien aller 
Art, und vetspricht bei prompter und reeller 
Bedienung die möglich billigsten Preise

bist. Auch steht daselbst ein bequemer-, mit 
Ledertuch ausgeschlagener Stuhlsa-litten 
zum Verkauf.

ae- Zu Weihnachts-Geschenken 
empfehle ich mich dem geehrten kunstliebenden 
Publikum zur Anfertigung von künstlichen 
Bildern im Preise von 1-10 Thaler u 
jeder beliebigen Bestellung. Ergebenst 
Louis Seiffert, Korkschnitzer,Schottlandstr I s, 

Länder und Seide,«zeuge werden"in 
den neuesten Farben gefärbt auch gewa­
schen, ebenfalls Federn gefärbt und 
Handschuhs gewaschen'bei

Auguste Michelks, Wasserstraße 43.
Ich zeige den geehrten Damen an, daß 

ich^jeyt Spieringsstraße No 26. wohne. Bitte 
um gütige Aufträge sowohl in wie außer 
dem Hause.

H. Joost. Damenschneiderin, 
Spieringsstraße No. 26.

LL ozg sßorfiuzrr^g- 'uuvUnvä- nvaH 
rsg usövaps nk ur^argx ouaagvsas zniZ



Soeben erhielt und empfiehlt: 
beste türkische Tafelpflaumen in 
schöner großer und süßer Frucht, 
böhmische Pflaumen und Pflau- 
menkreide, Wallnüsse, Paranüsse, 
Lambertsnüsse, Schaalmandeln, 
Traubrosinen, Feigen, getrocknete 
Blaubeeren und Kirschen, ächten 
Schweizer und Limburger Käse 

und schöne Malaga-Citronen, 
welche ich besonders bei größeren Parthieen 
recht billig abgebe.

l, MMMM. 

Große süße Mandeln, f. gemahl. 
Raffinade, beste Genueser Sue- 
cade uyd Magdeburger saure 
Gurken empfiehlt

____ M Vaekterm»»» 
vr Palti8vn'8

Heil« und Präservativ-Mittel gegen Giebt 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnschmerzen, 
Kopf-, Hand- und Kniegicht, Magen- und 
Unterleibsschmerzen, Rücken- und Lenden­
schmerz rc. rc.

Ganze Pakete zu 8 Sgr. Halbe Pakete 
zu 5 Sgr.

Gebrauchs - Anweisungen und Zeugnisse 
werden gratis abgegeben.

Allein ächt bei UoriÜA, 
Brückstraße N o. 7.

Zeugnisse.
Der Unterzeichnete hatte feit sieben Iah- 

ren die unsäglichsten Schmerzen im linken 
Schenkel zu erdulden, welche sich in letzterer 
Zeit noch über mehrere Theile des Körpers 
verbreiteten. Da ward ich endlich — alles seit­
her Angewandte nicht Abhülfe bringend — 
durch ein ZeitungSblatt auf die Dr. ksttison's 
Gichtwatte aufmerksam gemacht. Gar nicht 
ahnend, daß diese Gichtwatte eine so über­
raschend schnelle Wirkung hervorbringen wer­
de, ließ ich ein Paquet, blos um ihre Wir­
kung zu prüfen, kommen, und legte vor Schla­
fengehen dasselbe aus die Stelle, wo ich schon 
lange die brennendsten Schmerzen hatte er­
dulden müssen. Früh bei'm Aufstehen war 
mein Schmerz verschwunden! Aber nun zo­
gen wiederSchmerzen im rechten Beine, rech, 
te» Arme, Hand und Finger umher. Rasch 
legte ich die Watte auf die schmerzhaftesten 
Stellen und nach mehreren Stunden hatten 
auch diese aufgehört.

Gar oft und viel litt ich auch an starkem 
Brustkramps; seit des Gebrauchs dieser Gicht- 
watte hatte ich auch noch keinen Anfall wie­
der verspürt. Ich empfehle auf das Drin­
gendste diese vortreffliche Gichtwatte allen an 
rheumatischen Schmerzen Leidenden, sie mögen 
ihren Sitz haben wo sie wollen, indem es 
noch dazu ein so wohlfeiles, als wohlthätiges 
Hülfsmittel für sie werden kann, wie für mich. 
Ich selbst lasse diese Watte nie mehr von mir, 
damit ich gewaffnet bin, wenn je wieder ein 
Anfall kommen sollte.

Rindorf, bei Neustadt a. d. Saale, den 
8. März 1862. Chr. Weizand, Lehrer.

Vor einiger Zeit hatte ich die unsäglich­
sten Schmerzen im Halse, so daß ich kaum 
noch Flüssigkeiten zu mir nehmen konnte, ich 
nahm von Dr. Pattison's Gichtwatte, umhüllte 
am Abend den Hals; am Morgen waren die 
Schmerzen gänzlich verschwunden.

Rapperswyl, den 17. März 1863. 
______ Zb. Oehringer.

Die zum 19. d. Mts. anberaumte Auktion 
von Haus- und Wirthschafts-Geräthen bei 
dem Hofbesitzer Haak in Meislatein, hat 
Umstände halber nicht stattfinden können, und 
wird deshalb anderweit auf Montag den 
28. November e., Bormittags von 
S Uhr ab anberaumt. Kauflustige werden 
dazu eingeladen.

Lairitz'sche Waldwoll-Waaren
gegen Gicht und Rheumatismus, feit Iv Jahre» bewährt, all*iMges Depot
für Elbing und Umgegend bei 8elillltr L 6«., Lange Hättafftmße 13

Von meinem Lager sächsischer WeißstiÄereie« verkaufe ich eine Pärthie Kragen, 
Manschetten und Taschentücher zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Auch empfing ich eine Zusendung von irischen Taschentüchern in Lehren und Bat- 

tist, auf welche ich ganz besonders aufmerksam mache. 80^
  am Königtberger Thor No. 9.

Ausgezeichnet« Kragen in Piquö, Leinen und Battist, im Preise von üt Sgr. an, 
halte ich stets vorräthig, und führe Zeichnungen jeder Art schnell und billig aus.

8oI1, am^KönigSberger Thor No. 9.

Appellation an das 
Publikum!

Der unwürdigen Gesinnungslosigkeit, wel­
che dadurch beurkundet wird, daß man neu­
erfundene Fabrikate, die unter Mühen und 
Opfern Seitens deS Fabrikanten zu Ruf und 
Ansehen gelangt sind, in ihrem Namen, ihrer 
Verpackung und ihrer Etikettimng uach-hNt, 
wird das Gerechtigkeit und Billigkeit liebende 
Publikum gewiß um so weniger Vorschub lei­
sten wollen, als die Nachahmer sich nicht ent­
blöden, für ihre Zwecke selbst die Verfolguuaeu 
auszubeutcn, welche der R. F. Daubitz'sche 
Kräuter-Liqueur durch das Apotheker-Monopol 
und die Apotheker-Privilegien zu erdulden hat. 
— Um nun eben dem Publikum auch Gele­
genheit zu geben, jenen gesinnungslosen Nach­
ahmungen seinerseits entgegen treten zu kön­
nen- wolle dasselbe darauf achten:

1) daß die Flaschen mit Bleikapsel verschlos­
sen sind, gestempelt: R. F. Danbiy in 
Berlin;

2) daß auf dem Rücken der Flasche die 
Firma R. F. Danbitz, Berlin, Charlot- 
tenstraße 19., eingebrannt ist;

3) daß der Liqueur den Namen L. V. 
Daubitz'scher Kriiuler-Liqneur führt,

4) daß das Etikett auch das NamenS-Fac- 
simile enthält;

5) daß in den Text des Etiketts die Firma 
R. F. Daubitz nicht mittelst ei- 
ner perfiden Satzconstrnction eingeschmug- 
gelt ist;

6) daß der Liqueur nur allein ächt zu be­
ziehen ist durch den Erfinder und durch 
die in den öffentlichen Blättern annon- 
cirten autorisirten Niederlagen; in

Elbing bei 8. Versnob, Schmiedestr 
Leiur. UouMä, in Tiegenhof.

Standgefäße für Apotheker, Thür­
schilder, Kastenschitder, Klingelgriffe 
re., überhaupt alle Schriftarbcrten auf 
Glas und Porzellan, werden sauber und 
correct gefertigt und Aufträge prompt ausge- 
führt in meinem neu eingerichteten Atelier.

Das Magazin für pharmaceutische 
Geräthschaften in Danzig.

L . Montag den 28. Novem' 
e., Vormittags Iv Uhr- 

im Tiessen'schen Speicher, 
Herrenstraße No. 32., Rohr- und Polster- 
Stühle, Tische, Spinde, Lampen, 2 kupferne 
Kessel, 3 Gartenbänke, 1 großer Kasten mit 
Eisen beschlagen, Porzellan und Fayence, Nch- 
rere hölzerne Gesäße, 1 Drehbank, 1 schönes 
Klavier, 1 Wiege rc. durch Auktion verkauft 
werden._________ __________ B ö h m.

Ein sehr guter Frack ist billig zu verkaufen 
Hohezinnstraße No. 2.

Billiger Holz-Verkauf.
Altstädtische Grünstraße No. 24. stehen 

100 Achtel trockenes Buchen- und Birken- 
Knüppelholz in '/««, - und -Achtel Wn
Verkauf, pro Achtei 12 Thaler (mit freier 
Anfuhr), so wie kleingemachtes Buchen-Holz 
in Schichten (11 Kubikfuß) zu 22 Sgr.

Dienstag, den SS. Ntovencker,
Freitag, den 2. Dezember 

Buchen-Stamm- (Brenn-) und Nutz- 
holz-Auktion (Ellern und Buchen) in 
Stagnitten.

Die Hälfte Anzahlung,

M Gutes dreifiißizes 
Bucheu-KIobcu-Holz 
empfiehlt billigst

____J«nkerstraße24
Billiger Holz'Verkauf 

„Drei Roseu."
offerirt frische gesunde polnische Rundhölzer, 
so wie fichtene Mauerlatten und tannene Bal­
ken zu den billigsten Preisen.

Vorjährige Mauerlatten unter Einkaufs­
preisen. A. Baldt.

Zwei Arbeitspferde find zu verkaufen in 
Grmrau (Höhe) bei ___S teff e n.

Ein fettes Schwein ist zu verkaufen 
Aeußern Mühlendamm No. 46.

Im Vorwerke Silberdach 
bei Liebsta-lt stehen zwei gut 
fette Ochsen zum Verkauf.

Eine Kuh, die innerhalb 1>4 Lagvn kalben, 
soll, steht ,um Verkauf bei

Ober,KerbSwald«. Aug. Klatt jum
Familten-Verhältniffe wegen ist eine Be­

sitzung bei Rückfort von 20 Morsen culm. 
sofort zu verkaufe« durch

HU
Eine Besitzung bei Elbing von 3 Hufen 

culm. soll schleunigst verkauft werden durch

H in Elbing.
Sichere Wechsel werden jeder Zeit gekauft 

durch______FU.
Mein am hiesigen Orte befindliches kauf­

männisches Grundstück hin ich Willens au» 
freier Hand zu verkaufen

Reflektanten belieben sich persönlich oder 
in Portofreien Anfragen an mich zu wenden. 

Set. Albrecht, den 22. November 1864°

1000 Thaler sind auf sichere Hypothek zu 
kegeben; zu erfragen Wasserstraße No. 55.

Wer einen im gUtm ZustqndV sich^esin- 
dendsn, bereits gebrauchten Hatbuvage» Mt 
Rücksitz Wjg verkaufen will, dqr beliebe seine 
Adresse unter 68. in der Expedition diese» 
Blatte» abzugeben._____________

Ein Kragen von einem schwarzen Damen- 
Mantel ist Mittwoch gegen Abend in der lan­
gen Heil. Geiststraße in der Nähe des alte» 
Marks verloren. Dem AiedMtinger eine 
angemessene Belohnung Lange Heilige UM- 
straße No. 44./45., 2 Treppen hoch.

Ein schwarzer großer Hund hat sich bei 
mir eingefunden.

Pr. Königsdorf. I. Wiebe.
Von heute täglich:

Marzipan-Berwitrseluilg 
im Hinteren Lokale. Llslks,

Alten Markt 53., gegenüber der Polizei.

Burggarten.
Morgen, Sonntag, den 27. d.: Tanz für 

Bürgerfämilien, wozu freundlichst einladet
 F. Nitsch.

Sonntag und Montag:
Musikalische Unterhaltnng.

^Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wer »ich in Ething.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Weruich M Elbing.



Zweite VeilaAt z» No. 95. Ler Eibiügkr ALzeixt».
Sonnabend, den 26. November 1864.

Die Wcihnachtsvcrlsosnug
zpm Besten

der Kleinkinder-Bewahranstalten 
wird auch in diesem Jahre in gewohnter Weise 
staüfinden.

Indem wir dieselbe der stets bewährten 
Gunst des Publikums empfehlen, bitten wir 
die geehrten Damen und sonstigen Wohlthäter 
ergebenst, uns für diesen Zweck geeignete 
Geschenke gütigst zukommen zu lassen. Als 
Quittung über deren richtigen Empfang wird 
eine Karte, bezeichnet »Kleinkinder-Bewahr- 
Anstalt", verabfolgt.

Loose « 10 Sgr. werden sowohl kol- 
portirt, wie durch die Unterzeichneten verkauft.

vor Vorstnuck.
Dorothea Aschenhcim Nauny Oülert. 

Evenlde Geysmer. Barscher. Schwedt.
Scheulionck. Lenz.

Zahre hindurch, von Husten und anhal­
tender Heiserkeit heimgesucht, brauchte ich alle 
empfohlenen Mittel, namentlich diverse Syrups, 
leider ohne den mindesten Erfolg, bis ein 
glücklicher Zufall mir zu dem Brust - Syrup 
des Herrn Conditors H a k e n b e ck verhalf, 
durch dessen Gebrauch ich in einigen Wochen 
von meinen hartnäckigen Uebeln völlig befreit 
worden. Allen derartig Laborirenden kann die­
ser so heilsame Kräutersubstanzen enthaltende 
Brust-Syrup daher nur dringend st und ge­
wissenhaft, im Interesse ihres wiederzuerlan- 
genden Wohlseins, empfohlen werden.

D.

ÄmtUcdr Verfügungen 
Lekaantmarhung.

Am Sonnabend den 3. Dezember c. 
findet auf höhere Anordnung wiederum eine 
allgemeine Volkszählung statt. Die Resultate 
derselben sind für die Verwaltung des Staa­
tes von hoher Wichtigkeit, nicht bloß im In­
teresse der Statistik, sondern auch in finanziel­
ler Beziehung, weil die Vertheilung der ge­
meinschaftlichen Revenüen des Zollvereins nach 
der Einwohnerzahl der einzeln betheiligten 
Staaten erfolgt. Auch für die örtliche Com- 
munalverwaltung ist das Ergebniß der Volks­
zählung, mit welcher Ermittelungen in ver­
schiedenen Beziehungen verknüpft werden, von 
großem Werthe. Es darf daher erwartet wer­
den, daß die hiesige Einwohnerschafs gern 
bereit sein wird, zur Erreichung richtiger Re­
sultate mitzuwirken, wie daö in anderen 
Städten mit bestem Erfolge geschieht.

Die Aufnahme der Bevölkerung wird in 
den einzelnen Häusern durch Personen, welche 
dieses mühsame Geschäft bereitwillig übernom­
men haben, erfolgen. Um aber ein zuverlässi­
ges Resultat zu erlangen, ist es wesentlich, 
daß die erforderliche Auskunft Seitens der 
Familienvorstände, Hauswirthe rc. rc. bereit­
willig und vollständig, nach bestem Wissen 
ertheilt wird. Die aufzunehmenden Notizen 
betreffen unter Anderem: Vor- und Zunamen, 
Stand oder Gewerbe, die Confession und das 
Jahr, in welchem jede einzelne Person ge­
boren ist. Die Familienhäupter werden daher 
dringend ersucht, schon vor dem Zählungötage 
Verzeichnisse der Angehörigen ihres Hausstan­
des anzufertigen, worin diese Notizen enthal­
ten sind, deren weitere Vervollständigung und 
Verwendung nach der Zählungs-Jnstruction 
die Zähler dann bewirken werden. Insbeson­
dere wird die vorherige Feststellung des richti­
gen Geburtsjahres empfohlen.

Ebenso ist die vollständige Angabe auch 
der Kinder unter 1 Jahr, der Dienstboten rc. 
nicht zu unterlassen, und wird in dieser Be­
ziehung zur Begegnung von irrigen Meinun­
gen ausdrücklich bemerkt, daß diese Angaben 
aus die Steuern keinen Einfluß haben. Blin­
de, Taubstumme, Blödsinnige sind den Zählern 
besonders namhaft zu machen.

Von der sorgfältigen Benutzung dieser 
Andeutungen wird zum großen Theile der 
Erfolg des ganzen Geschäftes abhängig sein, 
welches somit in seinen wesentlichsten Bezie­
hungen in die Hand der Bürgerschaft gelegt 

ist, und deshalb deren reger Theilnahme 
empfohlen wird.

Elbing, den 23. November 1864.
Die Königl. Polizei-Direktion.

Der Oberbürgermeister.

BekanntrnaOvn«.
Der Ausverkauf des Herren-Garderoben- 

Geschäfts des Kaufmanns Louis Wolfs soll 
nach dem Beschlusse, des hiesigen Königlichen 
Kreis-GerichtS erfolgen.

Als einstweiliger Verwalter der Wolff- 
schen Concurs - Masse zeige ich dieses dem 
Publiko hiermit an.

Der Ausverkauf beginnt
am 28. November, 

unter der Führung des Herrn Kaufmanns 
Schwelm.

Elbing, den 25. November 1864.
Der Justiz-Rath

Romahn.

Ueber richtige Gesundheits­
pflege, Heilung aller Krankhei­
ten und Erreichung hohen Altrs 
belehrt am Besten „vr.

für alle Krank
Diesem Schriftchen, das in jeder 
Buchhandlung für 6 Sgr. zu be­
kommen ist, verdanken unzählige Kranke 
ihre wiedergewonnene Gesundheit. Es 
lehrt den richtigen Gebrauch der be­
rühmten sobvvkäisoben beb«NL0886N2, 
deren Heilkräfte fast wunderbar zu 
nennen sind.

W Vorräthig in der Hseamsnv- 
W U«rtin»n» ch Buchhandlung 
Win Elbing und Marienburg.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste er­
laube ich mir auf mein gut sortirtes' 

Wollenwaarers-Lager, 
Fabrik- und Handarbeit, ergebenst aufmerksam 
zu machen. P. LgHg.

Schwarzen Moiree zu Damen-Röcken 
empfiehlt billigst '«F, g?,

Im Verlags-Bstreau in A tooa 
erschien soeben und ist in der

Haktmann'debvll Buchhandlung in 
Elbing und Marienburg zu haben: 

26V Vorschriften zur
Anfertigung der beliebtesten Li- 
quere, doppelten und oinfacken 
Branntweine, ingleichen des Rums, 
Aracs de Goa, Franzbranntwei­
nes, Nvrdhäufer und holländisa en 
Kornes, der Grog- und Punscv-Ef- 
fcnzea, so wie verschiedener Elixire, nebst 
dem Reinigen des rohen Spiritus und 
einem Anhang gemeinnütziger Vorschriften.

3. Aufl Preis kroch. 1 Thlr.

Verlag von B- S. Berendjohn inHamburg 
Der vollkommene Briefsteller 
für alle Fälle des häuslichen und des

Geschäfts-Lebe-s
Ein mustergültiges Handbuch zur Abfassung 
von Empsehlungeschleiben, Bittschriften, 
Einladungen, Glückwünschen, Beileids- u 
Trauerbriefen, Erinnerungs- und Mahn- 
Briefen, Danksagnngs-, Freundschafts-, 
Familien- und Liebesbriefen, Briefen in 
H.irathsangelegenhciten, Geschäftsbriefen 
aller Art, ferner Anweisungen und Sche- 
maten zu Wechseln, Anweisungen, Titula­
turen rc. — Nach den neuesten Anforde­
rungen bearbeitet von P. F. Claufsen 

6te stark vermehrte Auflage.
Eleg cartonnirt. Preis 10 Sgr 
Vorräthig in der NvUMLLL-

RartMLLIL'sobön Buchhand­
lung in Elving und Ma ienvurg

Ein alter Reisepelz ist zu verkaufen 
Taubenstraße No. 6.

d—— —l, . ........ ........
Warmmg fite Haar- 

Leidende
Der Haarwittel-Schwindel hat 

einen solchen Umfang erreicht, daß er dem 
Publikum jährlich enorme Summen aus 
der Tasche herauslügt; und deshalb ver­
dient eine neue so eben erschienene. Schrift:

„Naturgemäße Haarpflege oder
Belehrungen über die Bildung, das 
Leben und die Erhaltung des Haares 
von A-e». A. Werner" Preis i-Thlr 

die größte Beachtung, denn sie führt den 
gründlichen Beweis, daß kein einzig,s 
sogenanntes Haarmittei im Stande 
ist "neue Haare zu erzeugen, belehrt aber 
zugleich über Das, was dem Haarwuchs 
wirklich dienlich ist. Dieses höchst em- 
pfeblenswerthe Schriftchen ist in jeder 

^Buchhandlung vorräthig, in <?lbing 
ß und Marienburg in der 
s Sobvn Buch­

handlung.

Damm - Gamaschm,
mit Avsatz Thlr. 1. 7l Sgr., warm gefuttert 
Thlr. 1. 10 Sgr., ohne Absatz Thlr 1. 5 Sgr. 
empfiehlt von anerkannt vorzüglichster Halt­
barkeit L'.

Wasserstraße No. 25.

DoMsehrKtzkeR
des Herrn Nr Sparer, K. A. Gubernialrath 
und Protomedicus in Abazig bei Fiume, an 

den Hoflieferanten Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsstr. 1.

„Seit acht Monaten befiel meine Tochter ern 
quälender Husten mit Blutauswurf, der sich öfters 
wiederholte, Kurzathmigkeit, abendliches Zehrfie- 
ber, Abmagerung und derartiger Kräfteverfalt 
mehrten sich fortan, daß nur wenige Bewegung 
hinreichte, gänzliche Erschöpfung herbeizuführen 
ganz das Bild ihrer Mutter, wie sie vor 26 Jah­
ren daran gelitten und geendet. Schon nach dem 
Verbrauche der 18ten Flasche minderte sich der 
Husten mit den abendlichen Alterationen. Der 
Athem wurde freier, die Brustbeklemmung kau« 
fühlbar. Fortgesetzter Gebrauch des Malz- 
extractes, sammt dem Kraft - Brustmalze 
beschleunigten die Abnahme der krankhaf­
ten Erscheinungen und dieZunahme ihres 
Kräftezustandes in solchem Maße, daß sie nach 
dem Verbrauche der vierzigsten Flasche sich ganz, 
erholt fühlte, und trotz dem Eintntte des Winters 
an den Ort ihrer Bestimmung — 200 Seemeile« 
weit — abreiste, woher sie mir stets günstige Nach­
richten sendet,"

Niederlage in Elbing bei Hecm 
H. Schmiedestr. 5

Von Jetzt
empfehle eine gröbere Sorte Roggenbrod 
welches recht schön, groß und wohlschmeckend 
ist. Bei Entnahme von 1 Thaler: 5 Sqr 
vom halben Thaler 2L Sgr. Rabatt.

Wasserstraße No. 84. A. Rutzky. 

GWMEKOWWDWMMANKW 
W G oßrs Noq, enbrod: W 
M Lange Hinter st raße No. 2. G 
W Daselbst kann sich ein Bursche mel-W 
M den, der Bäcker lernen will. G Heiuiich. G 
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Durch erhaltene Sendung auf's Reichhal­
tigste versehen, empfehle in anerkannter Güte 

Schlittschuhe »"'Riemenzeiih 
für Herren, Damen, Mädchen und Knaben 
zu den billigsten Preisen.

kill. Wiederverkäufe! erhalten Rabatt.
L. L. Iiioätke, Mauerstraße 17.

Ein Schuppenpelz und ein leichter Pelz, 
ein Paar Schlittschuhe nebst Picke sind zn 
verkaufen Jnn. Georgendamm No. 2.

Ein Brabanter eiserner Kochheerd mit 7 
Satz Ringe, Brat- und Backofen soll in der 
Äukiion, welche Montag de» 28. November 
Herrenstraße nicht No. 32, sondern Wo. Ei, 
stattfindet, verkauft werden,



Sämmtliche in hiesigen und auswärtigen Blättern avgekündigten Bücher und Zeit- 
fchüifte« sind auch bei uns vorräthig und durch unS zu beziehen.

Buchhaadluag,
Alter Markt No. »7.

AM» Die vermöge ihrer balsamischen Bestandtheile so höchst wohlthätig, verschönernd 
und erfrischend einwirkende 82S» Gebrüder Leder'sche balsamische Erdnußöl- 
Seife °-LK ist ü Stück mit Gebr.-Anweis. 3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 

10 Sgr. fortwährend zu haben in Elbing bei ^k. Fischerstr. 36.,
sowie in Pr Holland bei H. G. Plathe und in Mohrungen bei Fr. Ferd. Do ebel.

Im unserem Verlage ist erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Gciemchcitö - Gedichte.
^Eine Auswahl

Geburtstags-, Neujahrs- und Weihnachtswün- 
sche, sowie Hochzeitsgedichte, JulmäumSglück- 

wüusche und Stammbuchverse 
für

die Jugend und ihre Erzieher 
von

Christian Kosanke, 
Lehrer in Elbing. 
Preis: 12 Tgr.

Das Sack'sche Schulblätt (No. 42.) äu­
ßert sich darüber: „Eine Sammlung von Gelegen- 
tzeils-Gedichten gehört zu dem unentbehrlichsten 
Handwerkszeug des Lehrers. Zu den vorhandenen 
derartig n Sammlungen hat sich eine neue gesellt, 
und wir freuen uns sagen zu können, eine gute. 
Die mitgetheMen Gedichte sind durchweg nach 
Form wie Inhalt dem kindlichen Geiste angemes­
sen und in einer so reichen Zahl vorhanden, daß 
die Sammlung den Suchenden kaum jemals im 
Stiche lassen dürfte."

Ä euMLLQ - LärtmauLsoLe
Buchhandlung.

ti^880Ur«6 ÜMNSNLtSS.
Von heute ab jeden Sonnabend und 

Sonntag: Culmbacher Lager-Bier 
vom Faß.
WLMMMWWMt MWMMMWMLL 
W Dopp. gereinigtes M -
W L« I
W pro Halben 4 Sgr., W 
« empfiehlt D. K0086L. D 
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Ein kleiner weißer Kachelofen steht zum i 
Abbruch billig zu verkaufen

Heil. Geiststraße No. 48^ zwei Treppen

Hosz-Verkauf.
Im Pomehrendorfer Gemeinde-> 

walde wird !
Freitag den 2., den 9., den 1b. 
und 23. Dezember, von 9 Uhr ab, 
Breu«- und Nutz-Holz vom Stamme 
gegen baare Zahlung verkauft.

Kartoffel»
in «uter Qualität sind noch vorrathtg

B F Neumann, 
Herrenstraße 51.

Gemilchter Düuger ist billig zu verkaufen 
große Wunderbergstraße No^ 22.

'Ein dressirler Hühnerhund ist 
Königsbergerstraße No. 51. zu ver­
kaufen. ______________________

ZcheHrstige Wagenpferde, Füchse, stehen 
zum Verkauf Innern Mühlendamm No. 34.

C A F^rrmann.
Ein starkes Arbeitspferd steht Königsber­

gerstraße No. 15. zu verkaufen.___ ____ __

Karpfe» sind zu haben.
Schmidt, Fischervorberg No. 17. 

' '32 gut sette'Schweine hat billig zu ver­
kaufen Aug. Peters,

Bäckermeister.
^in^nz^ttes^

fen bei Treuholz,
an der Zündholz-Fabrik.

Ein fettes Schwein ist zu kaufen 
Innern Vorberg No.. 3.

Bei H. Quirlng in Mareushof ist 
eine Kuh, die in den ersten Tagen des De­
zembers dieses Jahres milch werden soll, zu 
verkaufen. _____________

Ein massives Wohnhaus mit sechs Stuben 
und hübschem Garten ist durch ^mich zu billi­
gem Preise zu verkaufen. -

I, Schnitz.

Ich beabsichtige mein Haus Herrenstraße 
No. 10., worin seit vielen Jahren eine Schmie- 
derei mit gutem Erfolge betrieben, welches 
sich aber auch der guten Lage wegen zu einem 
kaufmännischen, wie auch jedem anderen Ge­
schäfte eignet, da es nebst einem Hofraume 
noch Stallung und Nemise hat und durch 
Letztere mit der Schulstraße verbunden ist, zu 
verkaufen. G. Kirßein, Schmiedcmeister.

Mein Mühlen - Grundstück Grubenhagen, 
Elbing, will ich verkaufen mit auch ohne Ge­
bäude und Land. Deckn er.

Eine Besitzung von 2 Hufen kulmisch, im 
großen Werder, 4 Meilen von Dirschau, ist 
sofort zu verkaufen Auskunft ertheilt

Jacob Mieter, 
in Kunzeudorf per Dirschau.

In Alt-Christburq soll ein Wohn­
haus, hart an der Chaussee gelegen, gegen­
wärtig von 2 Arbeiterfamilien bewohnt, mit 
2! M. Gartenland 1. Kl., im.Termin
Montag, den 5. December c.,

11 Uhr Vormittags, 
im Gasthause des Herrn Kranitzki öffent­
lich meistbietend verkauft werden und sind 
die Bedingungen daselbst, sowie im Amts­
lokal Prökelwitz vorher einzusehen.

Eine Stube mit Betten und Beköstiguug 
an einen einzelnen Herrn oder Dame ist -so­
gleich oder vom 1. Dezember, für 7 Thlr zu 
haben. DaS Nähere in der Exped. d. Bl.<

Kürschnerstraße No. 16. ist eine Stube 
nebst Kabinet von sogleich zu vermiethen und 
zu beziehen.

Näheres Brückstraße No. 25 s.
Eine Wohngelegenheit ist von Neujahr zu 

beziehen Burgstraße No. 11.
Brückstraße No. 20. ist eine möblirte 

Stube mit Beköstigung zu vermiethen.
Lange Hinterstraße No. 27. ist eine mö- 

»lirte Stube zu vermiethen.
Ein oder zwei Herren finden Logis mit 

auch ohne Bespeisung
Große Ziegelscheunstraße No. 3.

Eine möblirte Stube ist billig zu vermie­
then Aeußern Mühlendamm No. 17.

Eine geprüfte Erzieherin, die außer in- 
den gewöhnlichen Unterrichtsgegenständen, im 
Französischen, Englischen und in der Musik 
unterrichtet, sucht zum 1. Januar ein anderes 
Engagement. Das Nähere durch die Expedition.

Einigen Lehrlingen und jungen Gehülfen 
für's Materialgeschäft weist Stellen nach

Heinr. Schultz, 
Kürschnerstraße No. 27.

Zwei Burschen, die Lust haben, die Bäcke­
rei zu erlernen, können von sogleich in die 
Lehre treten bei E. Fröse, Bäckermeister, 

Lange Niederstraße No. 37.
Daselbst sind fette Schweine zu ver­

kaufen.

Ein für eine landwirlhschaftliche Maschinen- 
Bau-Anstalt als Werkführer sich qualificiren- 
der, gleichzeitig mit der Anfertigung von Mo­
dellen vollkommen vertrauter Müh lenbauer 
kann unter Beifügung seiner Zeugnisse sich bei 
dem Unterzeichneten melden.

Jngleichen finden mehrere Maschinen- 
Schlosser Beschäftigung bei

__ in Jnowraelaw.
Ein verheiratheter Mann in den dreißiger 

Jahren, von streng reellen Grundsätzen, sucht, 
bei Beanspruchung guter Behandlung, mit 
oder ohne Kaution, eine Stelle als Aufseher 
oder Inspektor in einer Fabrik oder jedem 

I anderen Geschäft. —Versiegelte Adressen wer­
den unter der Chiff. 6. L. in der Expedition 

l dieses Blattes erbeten.

Ein wohlerzogener Knabe 
wird zu leichter Arbeit an einer Ma­
schine gebraucht und melde sich dieser- 
halb in der Spedition der ^Elbinger 
Anzeigen. ________ _______ ___

Ein mit guten Zeugnissen versehener Mann 
wünscht Stellung, sei es als Inspektor, als Auf­
seher einer Fabrik oder Magazins, als auch als 
Reisender, so wie auch als Platzverwalter eines 
Kohlengeschäfts rc. Näheres in der Exped. d.Bl.

Ein Mädchen zum Scheeren wird 
gesucht. Näheres Wasserstraße No. 26.

Ein Mädchen, im Schneidern geübt, bittet 
um Beschäftigung in Häusern

Lange Niedersträße No. 41.
Eine Wirthin, welche die Landwffthschaft 

gründlich versteht, kann sich den 1. Dezember 
lange Hinterstraße No. 31. melden.

Eine ordentliche, erfahrene Köchin wird zu 
Neujahr gesucht.

Näheres Heiligegeiststraße No. 5.
Ein Hof wann (Vorarbeiter) findet von 

sogleich oder von Neujahr ab ein Unterkom­
men in Preuß. Mark bei

M a n t e u f s e l.
Ein Lehrling wird in der Wasser-Mahl- 

und Schneide-Mühle zu Pachollen bei 
Chr ist bürg gebraucht.

Sogleich zu beziehen 
werden gesucht: 2 möblirte Zimmer, oder 
Zimmer und Cabinet für 2 Personen (Vater 
und Tochter) auf 4 bis 6 Wochen. Es kommt 
mehr auf Elegance, Comfort und Bequem-- 
lichkeit als auf den Preis an. Adresse mit 
genauer Angabe der Lokalitäten und des 
Preises in der Expedition dieses Blattes.

Es ist ein Brief verloren gegangen. Ab- 
geber desselben erhält eine angemessene Be­
lohnung Königsbergerstraße No. 1.

Eine silberne Uhrkette ist gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann dieselbe in 
Empfang nehmen

Wasserstraße No. 62.
Von dem Hause Altstädtische Wallfträße 

No. 14. bis auf den Friedrich-Wilhelms-Platz 
ist ein brauner Pelzkragen verloren. Dem 
Finder eine angemessene Belohnung im obi­
gen Hause.

Ein brauner Stubenhund hat sich einge- 
funden Aeußern Mühlendamm No. 25

Dienstag den 22. November hat sich ein 
Schwein von mir verlaufen; bitte den Aus­
finder, gegen die entstandenen Kosten, mir 
Anzeige zu machen.

E. Hess, Gastwirth, Fischerskampe.
LK* Von morgen, Sonntag, 5 Uhr ab, 

beginnt in meinem oberen Lokale 
die diesjährig«

Marzipan -VcrlvürsclMg,
und alle nächstfolgenden Tage.

48 SLskvubvvK
Morgen, am Sonntag den 27. d. Mts? 

beginne ich die
E Marzipan-Berwürfeiung 

in meiner Conditorei: Jnn. Mühlendamm 25. 
—__ ________________ F. Fleischer.

Tanz für Bürgerfamilien 
Montag den 28. Novbr. in der.Berg-Halles 
wozu einladet F. W. Obrikatis.

Harmonie. KM
Sonntag:

Tailzvcrglliigcil.
Tanz Sonntag den 27. d. M. Eintritts, 

geld zahlt Jeder ohne Ausnahme 1 Sgr.
F. Nickel, Berlinerstraße No. 1. 

Sonntag den 27^November ^ 
Gänse bei mir verwürfelt.

I. Schiente, Ellerwald S. Trift.
Gänse-Verwürfelung auf'Dienstag 

den 29. November, wozu ergebenst einladet 
Jacob Schröter in Wickerauer Wachtbude.
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